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der Schweizerischen behrerzeifung

Itter für Sihulgesiindheitspflege je in der ersten Nummer des Monats.

Monatsblätter für das Schulturnen, je in der letzten Nummer des Monats.

Pestalozziannm, je in der zweiten Nummer des Monats.
Zur Praxis der Mssdiule und Literarische Beilage, jeden Monat.

INHALT:
Zum Unterricht im Rechnen. I. — Rechnen nnd Zeichnen.

— Über Vulkanismus, Erdbeben und heisse Quellen. — Schul-
naohihslilen. — Vereins-HIîtteîhingen.

Monatsblätter für das Schulturnen Nr. 3. Allgemeine Ergeh-
nisse der Tumprüfungen bei der Rekrutirung im Jahre 1904. —
A propos de la nomination d'une commission. — Über die Ein-
führung und Entwicklung des Schulturnens in Basel. — Ans
der Turn- und Spielstunde. — Mitteilungen.

Abonnement.
Zum Beginn des II. Vierteljahrs bitten wir

um freundliche Fortsetzung und Neubestellung
des Abonnements auf die „Schweizer. Lehrer-
zeitung".

Die MaMon.

(&= RonferenzcljroniH.

LeArerremra WïnterfÂMr wwrf tJjnjreÔMwt/. Kurs über Elek-
trizität, Fortsetzung Samstag, den 25. März, nachmitt.
2 Uhr, im Sekundarschulh. St. Georgen (Zimmer Nr. 15).

LeArerfwrmiem» IFÏHterfAwr m. UwijreAwnjr. Letzte Übung
vor den Ferien Montag, den 27. März, ab. 6 Uhr, in
der Turnhalle im Lind. Samstag, 1. April, event. Aus-
marsch. Näheres siehe nächste Nummer.

LeArerfttrnnem« Lwzern - Stadt ««d Übung
Mittwoch, 29. März, ab. 5*/4 Uhr, Pestalozziturnhalle.

LeAm-tamnerei» der Stadt St. Gatten nnd t/mjreAnnjr.
Donnerstag, 30. März, 6—7 Uhr, im Bürgliturnhaus.

-SeAwtAajwtet Bormerstag, 30. März, 9*/2 Uhr,
Primarschulhaus Affoltern. Tr. : 1. Die Kohle. Lektion
mit der VI. Klasse. Hr. Schmid, Affoltern. 2. Erziehe-
rische Momente der Stenographie. Vortrag von Hrn.
Kägi, Affoltern. 3. Kapitelsbibliothek. Verschiedenes.

SeAnt&apitet Andet/tnijen. Samstag, 25. März, lO'/t Uhr,
in Feuerthalen. Tr.: 1. Mitteilungen. 2. Nekrolog Kohlet,
Hr. Reymänn, Feuerthalen. 3. Vorführung neuer Rechen-
apparate. Lektion und Referat von Hrn. Knup, Romans-
horn. („Sänger" Nr. 2 und 23.)

SeAntreretn Seerüc&en. Mittwoch, den 29. März, 2 Uhr, in
der Krone, Pfin. Tr. : 1. Referat von Hrn. Plüer Pfin.
2. Jahresgeschäfte: "Wahlen, Rechnung, Lesezirkel.
3. Verschiedenes. — Gäste sind frdl. willkommen!

.Basfer LeArertera«. Samstag, den 25. März, 8 Uhr, im
Schweizerhaus. Feier der fünfzigjährigen Amtstätigkeit
des Hrn. M. Dill und Ehrung des Hrn. Chr. Gass,
anlässlich seines Rücktrittes aus dem Lehrerstand.

LeAreryesan^rerein ZüricA. Ferien! Wiederbeginn
der Proben 29. April.

.PVaweMeAor des LeArereerems ifürtcA. Übung Montag ab.
6 Uhr, Grossmünster. Bücher mitbringen! Alle
Sängerinnen!

LeArertwmrerei« ZiirieA. Lehrer: Letzte Übung dieses
Quartals am 27. März in der Kantonsschulturnhalle.
Lehrerinnen: Die Übung vom Dienstag fällt aus. —
Wiederbeginn der regelmässigen Übungen für beide
Abteilungen Anfangs Mai.

Kant. zttfrcAer. Per«» /ür AwaAewAandaririt. Generalver-
sammlang Sonntag, den 26. März, 2 Uhr, im Du Pont.
Tr. : 1. Protokoll. 2. Bericht der Delegirten: o) Der
Handarbeitsunterricht in der Wormser Volksschule (Hr.
Hiestand). 6) Das Schnitzen in Mannheim. (Hr. Greuter).
3. Jahresbericht, Rechnung; Budget pro 1905. 4. Ver-
schiedenes. — NB. Während der Sitzung werden neue
Vorlagen für Furchen-, Flach- und Reliefschnitt, sowie
einzelne Modelle aufgelegt.

Lehrer gesucht.
Ein deutschschweiz. Institut sucht auf Ostern ^46

1. einen tüchtigen, des Französischen durchaus mächtigen
Sekundarlehrer.

2. Einen Lehrer für elementaren Unterricht in Han<
delsfächern, der das Französische und Italienische,
event, auch das Englische beherrscht.

Fächeraustausch möglich. Gehalt nach Übereinkommen.
Anmeldung unter Chiffre 0. F. 759 an Orell Füssli-
Annoncen Zürich.

„Henneberg-Seide"
— nur echt» wenn direkt von mir bezogen — schwarz, weiss und farbig,
von 95 Cts. bis Fr. 25.— per Meter. Muster umgehend. 138

G. Henneberg, Seiden-Fabrikant, Zürich.

Milch

Zur Schillerfeier!
„De/* A/pen/äger"
für zweist. Schülerchor mit oder ohne
Klavierbegl. v. Gwsf. 2To?5. [Na4480J

Klav.-Ausz. 10 Pfg., Stimm« 5 Pfg.,
50—100 je 4 Pfg., bis 500 je 3 Pfg.
Massenbezug a. Vereinbarung billigst.

JÖT In Nürnberg offiziell empfohlen
und in 10,000 Ex. angeschafft! Probe
gegen 10 Pfg.-Marke franko v. Verlag
Wilh. Schmidt, Nf. Nürnberg. 226

Verlangen Sie
gratis unsern

neuen Katalog

ca. 900 photogr.
Abbildungen

über garantirte

Uhren, Gold- und

Silberwaren

778/1

E.Leicht-Mayer & Cie.

Luzern
18 bei der

Hofkirche.
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> * Unsere n EU H EITEN * *
in Seiden-Stoffen « « «

„ Woll-Stoffen« « « «

Kaum ivol1-Sioffeii
l^eineii-Stoffen « ««

sind in geschmackvoller, reichhaltigster Auswahl
sämtlich eingetroffen.

fl.-ß. uorm. 3. Spocrri
ZÜRICH

Muster und Modebilder auf Verlangen umgehend franko.

III Stadtschule Zürich.
Durch den Rücktritt des hiesigen Sekundarlehrers

sieht sich der Schulrat veranlasst, die Wiederbesetzung
der vakanten Stelle vorzunehmen. Diesbezügliche Anmel-
düngen von Seiten patentirter Lehrer nebst Zeugnissen
über allfällige bisherige Tätigkeit sind bis spätestens den
8. April an den Präsidenten des Sehulrates, Pfr. F. Stein-

mann, einzusenden. Das Anfangs- resp. Minimumsgehalt
beträgt 2500 Fr. 244

Offene Lehrstelle.
An der Primarschule Egelshofen bei Kreuzlingen

ist die Stelle eines Lehrers für die obern Klassen auf Be-

ginn des nächsten Schuljahres (Mitte April) wieder zu
besetzen. Jahresgehalt 1600 Fr. nebst freier Wohnung.

Bewerber haben ihre Anmeldung mit Beigabe der
Zeugnisse bis spätestens den 3. April bei dem unterzeich-
neten Departemente einzureichen. 20s

FVa»««/eM, 20. März 1905.

Erziehungsdepartement des Kantons Thurgau.

Offene Lehrstelle.
An der Primarschule Riehen, Kanton Baselstadt, ist

infolge Ablebens eines Lehrers eine Lehrstelle auf Ende
April neu zu besetzen.

Besoldung bei 29 wöchentlichen Unterrichtsstunden
100—130 Fr. für die Jahresstunde. Alterszulage 400 Fr.
nach zehn, 500 Fr. nach fünfzehn Dienstjahren. Pensions-
Verhältnisse gesetzlich geordnet.

Anmeldungen in Begleit von Mitteilungen und Aus-
weisschriften über Lebens- und Bildungsgang und bisherige
Lehrtätigkeit nimmt bis zum 5. April der unterzeichnete
Schulinspektor entgegen, der auch weitere Auskunft zu
geben bereit ist. 230

BaseZ, den 23. März 1905.
Dr. X. Wetterwald, Spitalstrasse 38.

Offene Lehrstelle.
Infolge Resignation ist die Lehrstelle an der Gesamt-

schule Egg-Teufen neu zu besetzen. Die Schülerzahl ist
klein, auch muss keine Übungs- resp. Repetirschule ge-
halten werden. Die jährliche Besoldung beträgt 1700 Fr.
(Wohnung im Schulhause) 100 Fr. Holzgeld. Die Bei-
träge an die Pensionskasse übernimmt die Gemeinde.

Anmeldungen mit Ausweisen sind bis 7. April 1905
zu richten an den Präsidenten der Schulkommission.

Tew/m, Appenzell A.-R., 16. März 1905. 208

Pfr. Heinrieb Mötteli.

Bevor
Sie

einen
sei es für Schwarzdruck oder Hektographie, kaufen, so

verlangen Sie Prospekte und Probeabzüge von

B. Kläusli-Wilhelm,
243 Zürich IV, Schaffhauserstrasse 24.

NB. IZefcfogrrfltp/tetMmrsse von Fr 2.50 an per Kilo.

Mi
In Ausführung eines Beschlusses der Zentralschulpflege

vom 15. Dezember 1904 wird in den kommenden Frühlings-
ferien ein Instruktionskurs für Jugendspielleiter, haupt-
sächlich zur Einübung von Spielen der II. Stufe, veran-
staltet.

Der Kurs umfasst drei halbe Tage und findet Montag,
den 17. bis Mittwoch, den 19. April, je nachmittags
von 2 Uhr an, auf dem Spielplatze an der Turner-
Strasse, bei schlechtem Wetterin der Turnhalle Rösli-
Strasse, statt.

Die Kursleitung ist den Herren J. Binder, Primär-
lehrer, und J. Spühler, Seminarlehrer, übertragen.

Die drei Kursnachmittage werden den Teilnehmern
als Spieiahende angerechnet.

Zur Teilnahme sind nur diejenigen städtischen Lehrer
und Lehrerinnen berechtigt, welche für den kommenden
Sommer um die Leitung von Jugendspielen sieh zu be-
werben gedenken.

Die Lehrer und Lehrerinnen, die an dem Instruktions-
kurse teilzunehmen wünschen, haben ihre Anmeldung bis
spätestens den 1. April schriftlich dem Schulvorstande
einzureichen. (OF715) 229

Zü'nc/i, den 20. März 1905.
Der Schulvorstand

Vakante Keallehrerstelle.
An der Knaben-Realschule der Stadt St. Gallen ist

auf 1. Mai 1. J. eine 198

Lehrstelle für Französisch, Deutsch und Realien
zu besetzen und wird hiemit zur freien Bewerbung aus-
geschrieben.

Besoldung hei einer MaximalStundenzahl von 30 per
Woche 3200 Fr. mit Alterszulagen von je 100 Fr. für
zwei Dienstjahre bis zum Maximalgehalt von 4000 Fr.
Bisherige Dienstzeit kann angerechnet werden. Pensions-
berechtigung bis auf 65 ®/o des zuletzt bezogenen Salärs.

Anmeldungen sind bis zum 27. März a. c., von einem
ärztlichen Zeugnis über den Gesundheitszustand, dem
Sekundarlehrer-Patent und den Ausweisen über die bis-
herige Tätigkeit der Bewerber begleitet, dem Präsidenten
des Schulrates, Herrn Dr. med. C. Reichenbach, ein-
zusenden.

St. Gatte», den 15. März 1905.
Die Schulratskanzlei.

DÜWANDERS MALZEXTRAKTE
jj 40 Jahre Erfolg

Cherrvsch rein, gegen Husten, Hals- and Brustkatarrhe
Mit Kreosot, grösster Erfolg bei Lungenschwindsucht

^ Mit Jod eisen, gegen Skrophulose, bester Lebertranersatz
Mit Kalkphosphat, bestes Nährmittel fur knochenschwache

•3« Kinder
I* Mit Cascara, reizlosestes Abführmittel für Kinder und Er-
4« wachsene
a* Mit Santonin, vortreffliches Wurmmittel für Kinder

Neu! Ovo-M altine. Natürliche Kra ftnahrung f. Nervöse,
geistig und körperlich Erschöpfte, Blutarme, Magenleidende etc. 1-75 S

S Dr. Wanders Malzzucker und Malzbonbons, i*
rühmlichst bekannte Hustenmittel, noch von keiner

*5 Imitation erreicht. — Oberall käuflich. «76

Emst und Sdun

Gedenktage.
26. bis 31. März.

26. * Konr. Gessner 1516
(Naturforscher.)

*Sophus Rüge 1831
(Geographie.)

f Cecil Rhodes 1902
(Kolonialpolitik.)

27. * W. K. Röntgen 1845.

f V. L. Cameron 1894
(Afrikareisender.)

28. * Simon Laplace 1749
(Math. u. Astron.)

29. * Emin Pascha 1840
(E. Schnitzer.)

f Karl Weyprecht 1881

(Nordpolfahrer.)
31.flsak Newton 1727.

* W. Bunsen 1811

(Spektralanalyse.)
* * *

Die ersten Stare.
Weiss Gott, ihr habt mich aufge-

[schreckt
Aus bangen Winterträumen.
Kam ich da jüngst aus meinem Haus
Da pfeift's auf nahen Bäumen :

Hoi ho! Hoi ho!

Ich frag: Pfeift nicht der Starmatz
[so?

Und wie ich um mich seh', fürwahr.
Sitzt auf dem Baum ein Starenpaai
Mit weissgetupftem Kleide,
— Die erste Frühlingsfreude —
Hol ho!

Der erste Frühlingsgruss? Doch
[nein

Mein Herz, lass dich nicht blenden,
Zog nicht der Winter erst ins Land?
So rasch wird er nicht enden.

Doch bald, doch bald
Eil ich hinaus auf Feld und Wald
Und seh beim Bach, am Weidenhag,
Ob's nicht ein wenig treiben mag,
Ob nicht am Rain die frühen
Schneeglöcklein auch schon blühen
Ja bald!

Wohl frug mein Herz mich dann
[und wann

Nach bald'gen Frühlingstagen.
— Ganz leise nur. — Ich schwieg

[darauf.
Ich dürft' es ja nicht sagen. —

Da singt der Star
Yon Frühlingsahnen hell und klar.
Stimm' ein, stimm' ein, mein volles

[Herz.
Es geht, es geht doch frühlings-

[wärts.
Stimm' ein in seine Lieder:
Bald kommt der Frühling wieder!
Fürwahr

IfecÄsZer, EscMtÄ-ow.

* * *

— Aus Schülerheften:
Der Regenwurm ist die Larve
des Maikäfers. — Im schönen
Monat Mai springt einem das

Herz aus der Brust und spa-
zirt im neubelaubten Walde.
— Roland gürtete sich das
Schwert seines Vaters um den

Leib, dann auch den Speer
und den Schild.

Briefkasten.

Verschied. Einsend, müssen auf
nächste Nr. verschoben werden.
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Zum Unterricht im Rechnen.

1. Das Rechnen, im ersten Schuljahr.

fon grosser "Wichtigkeit bei allem Unterricht ist die

Anschauung. „Anschauung ist das absolute Fun-
dament aller Erkenntnis." (Pestalozzi.) Bei jeder Schul-
arbeit, bei den mathematischen Fächern ganz besonders,

gilt dieser Ausspruch in vollem Umfang. Nur durch An-
schauen und Zählen konkreter Dinge können sich im
Geiste des Kindes klare Zahlenvorstellungen ausbilden.
Am besten eignen sich für den ersten Unterricht als

Zählobjekte die Gegenstände der nächsten Umgebung, da

diese für den Schüler ein unmittelbares Interesse haben.
(Schulsachen, Zimmergeräte und Zimmerteile, Teile des

menschlichen Körpers (Mund, Augen, Hände, insbesondere

die Finger) usw. Ton einigen Methodikern werden zwar

gegen das „Fingerrechnen" verschiedene Bedenken geltend
gemacht. Es verleite die Schüler zu „lispelndem Rechnen",
führe zu einem Mechanismus, den sie nicht mehr los

werden; die Finger eignen sich nicht als Zählobjekte,
da sie ungleich seien u. dgl. Ich kann diese Bedenken
nicht teilen. Wenn beim Rechenunterricht in den ersten

Wochen ein „Lispeln" aufkommt, so sind nicht die

Finger, überhaupt nicht die Zählobjekte, daran schuld.

Das Kind will unwillkürlich durch Zuhülfenahme der

Sprachorgane dem Gedächtnis nachhelfen, die Zahlen

äusserlich festhalten und sich hiedurch das Rechnen

erleichtern. Die gleiche Erscheinung zeigt sich beim
Lesen. Die Schüler müssen aber nach und nach darin

geübt und daran gewöhnt werden, die Rechenope-
rationen rein geistig auszuführen. Das Lispeln hört
auch meist von selbst auf, sobald die Kinder einige

Fertigkeit im Rechnen haben. — Ähnlich ist's mit dem

„Fingermechanismus". Stöcklin, der Yerfasser der be-

kannten Rechenlehrmittel, spricht sich in seinem „Schweiz.
Kopfrechenbuch" hierüber folgendermassen aus: „Sobald
das Kindchen in seinem Beinchen die Kraft zum Gehen

fühlt, verlangt es gewöhnlich keine Stütze und Hülfe

mehr; es verlässt die Zimmerwand, die ihm bis jetzt
„fortgeholfen", wehrt sich gegen das Gängelband und

stellt sich freudig auf eigene Füsse." — Dafür, dass die

Ungleichheit der Finger die Kinder störe und zu un-
klaren Zahlenbegriffen führe, wird schwer ein Beweis

zu erbringen sein. Für die Verwendung der Finger
beim ersten Rechenunterricht sprechen folgende Gründe :

1. Sie sind das natürlichste Anschauungsmittel, das die

Schüler immer „zur Hand" haben. 2. Der „Fingerapparat"
ist leicht zu handhaben. 3. Das Rechnen mit den

Fingern ist Selbsttätigkeit und fördert die Selbsttätig-

keit. Über die Reihenfolge der Finger, die beim Zählen
und Rechnen zur Anwendung kommen soll, ist schon viel
gestritten worden. Nach meinem Dafürhalten ist dies

ein Streit um des Kaisers Bart. Die Hauptsache ist, die
Schüler von Anfang an an eine bestimmte und immer die

gleiche Ordnung zu gewöhnen.
Hat sich der Anschauungskreis der Schüler etwas

erweitert, so werden abwechslungsweise die Zählübungen
an Hand von Gegenständen betrieben, welche die Kinder
schon gesehen haben, die' im Sachunterricht besprochen
worden sind, die ihnen aber nicht unmittelbar vor die
Sinne geführt werden. Besonders gern rechnet das

Kind mit Objekten, denen es von vorneherein eine

gewisse Sympathie entgegenbringt. So operirt der

sechsjährige Knabe lieber mit Kätzchen und Hasen als

mit leblosen Gegenständen. Aber nur mit Mass und
Ziel dürfen wir nach dieser Richtung den Schülern ent-

gegen kommen, um zeitweise etwas Abwechslung und

Fröhlichkeit in den Unterricht zu bringen. Rechnen wir
zu oft mit solchen Lieblingsgegenständen, so wird das

Kind vom eigentlichen Rechnen, von der ernsten Arbeit
abgelenkt und Zerstreutheit und Zerfahrenheit wären die

Folge des „Zuviel". Gleichzeitig werden auch graphische

Darstellungen an der "Wandtafel, wie Striche, Punkte,
Ringe u. dgl. Verwendung finden. Diese Zeichen, für
die der Schüler höchstens ein mittelbares Interesse hat,
sind geeignet, dessen Aufmerksamkeit mehr auf die Zahl

zu lenken.- Die baldige Verwendung solcher inhaltsloser

Dinge im Unterricht ist nötig, um allmälig die Isolirung
der Zahlenvorstellung vorzubereiten, um deren Loslösung von
den Sachen und Sachvorstellungen einzuleiten.

Als wichtige Hülfsmittel beim Reehenunterricht auf der

Unterstufe sind Zählobjekte, die in die Hand jedes ein-
zelnen Schülers gelegt werden können, zu empfehlen :

farbige (kantige) Stäbchen, verschiedenfarbige kreisrunde
oder quadratförmige Kartonscheibchen etc. oder auch ein

kleiner Zählrahmen (für jeden Schüler). Diese ermöglichen
es dem Kinde, die vom Lehrer mit der ganzen Klasse ge-
meinsam vorgenommenen Zähl- und Rechenübungen einzeln

zu wiederholen. Am Zählrahmen ist meist nur der Lehrer
tätig, und das passive Zuschauen und Zuhören der Schüler

führt bei den Kleinen bald zur Unaufmerksamkeit. Der
Lehrer hat auch keinen sichern Prüfstein dafür, ob alle
Schüler seinem Unterricht folgen. Erst daraus, wie sie

einzeln seine vordemonstrirten Übungen ausführen, er-
kennt er, ob sie seinen Unterrieht verstanden haben. Er
kann sogleich, wenn etwas falsch aufgefasst worden, korri-
girend und wiederholend den schwachen Schülern nach-

helfen. Diese Art des Rechenbetriebes ist erfahrungs-
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gemäss auch sehr geeignet, die Kleinen an Zucht zu ge-
wohnen und ihnen das Rechnen lieb zu machen. Es be-
reitet ihnen Freude, wenn sie selbständig und selbsttätig
mit den Sachen hantiren und ihren natürlichen Schaffens-
trieb betätigen können.

Es gibt Rechenmethodiker, die beim ersten Rechnen

nur ganz wenige, höchstens zwei bis drei Anschauungs-
mittel verwenden. So erklärt E. Peerz in seiner Broschüre

„Der kürzeste und sicherste Weg im Rechenunterricht" nur
ein Anschauungsmittel als zulässig und empfiehlt zu diesem
Zweck „die Leiter". Er bezeichnet „den Kram von An-
schauungsgegenständen" als eine den Schüler verwirrende
„artige Spielerei, die nur ein Leckerbissen für den Gaumen
sei, nicht aber kräftige Kost für das Kind biete". — Ist
diese Auffassung auch einseitig, so muss anderseits doch

zugegeben werden, dass ein „Zuviel" von Anschauungs-
mitteln zerstreuend und verwirrend auf die Schüler wirken
und ihre Aufmerksamkeit von den Zahlenverhältnissen
ablenken muss. Also auch hier gilt das Wort: „Zu wenig
und zu viel verderben das Spiel!"

Grosser Beliebtheit erfreut sich bei uns als Klassen-

veranschaulichungsmittel der Zählrahmen und mit
Recht. Ich habe mehrere Rechenapparate (Rechenkasten,
Rechenbretter, Schieberapparate etc.), die zum Gebrauch
beim Rechenunterricht als sehr geeignet empfohlen worden
sind, benutzt, bin aber immer wieder zum gewöhnlichen
Zählrahmen*) zurückgekehrt, der, wenn er auch nicht
allen Anforderungen entspricht, mir doch gute Dienste
leistet, in seiner Einfachheit besonders leicht zu handhaben
ist und ebensogut, wie andere vielgepriesene Apparate,
die Möglichkeit gewährt, durch passende Zusammenstellung
farbiger Kugeln Yielheiten in Kollektiveinheiten zu-
sammenzufassen und auch die Zahlenbilder, die für
den ersten Unterricht so wichtig sind, darzustellen. Auf
einen oft unrichtigen Gebrauch des Zählrahmens möchte
ich an dieser Stelle aufmerksam machen. Yielfach wird
bei den ersten Rechenübungen der Fehler begangen, dass
den Schülern beim Zählen die Kugeln nebeneinander
in einer Reihe vorgeführt werden. Das ungeübte Auge
ist aber meist nicht imstande, eine grössere Zahl so ge-
ordneter, gleicher Einheiten schnell und leicht zu über-
schauen und sie zu einer Zahl zu vereinigen, besonders,
wenn die Kugeln nicht durch verschiedene Farben von
einander abstechen. Die Sicherheit der momentanen Auf-
fassung einer Vielheit geht bei solcher Anordnung kaum
über fünf Einheiten hinaus. Infolge dieser unzweck-
massigen Yeranschauliehung gewöhnen sich die Schüler
an ein mechanisches und inhaltsleeres Abzählen, an
ein gedankenloses Rechnen ; es wird eine Gewohnheit
ausgebildet, welche der Förderung der Fertigkeit und
Sicherheit im Rechnen auf lange Zeit hemmend in den

Weg tritt. Soll das Kind geläufig rechnen lernen, muss
es angehalten und lange Zeit darin geübt werden, die

*) Vielfache Verwendung findet in neuerer Zeit der Sehneider-
sehe Zählrahmen mit zweifarbigen wendbaren Kugeln. Ob ihm
Knups senkrechter Kähmen den Rang abläuft?

Zahlen bis auf 10, soweit möglich, in ihrer Totalheit,
als Kollektiveinheit aufzufassen. Kur dann, wenn es ein-
mal zur Totalerfassung einer Zahl gelangt ist, lernt es

auch mit der Totalzahl rechnen und nicht mit den ein-
zelnen Einheiten. Wenn aber dies erreicht werden soll,
müssen die Zählobjekte übersichtlich neben-, über- und
untereinander so gruppirt werden, dass sie ein abge-
schlossenes Ganzes, ein Bild geben, an dem das Kind
mit einem Blick die Yielheit und ihre Einheiten er-
kennen kann. Zu diesem Zweck müssen die Kugeln ziem-
lieh gross sein. Yon Wichtigkeit ist ferner, dass sie ver-
schiedenfarbig und so angeordnet sind, dass jeder Zehner

durch Farbenwechsel sich als zwei Fünfer erkennen lässt.

Es ist dies ein Umstand, dessen Bedeutung für das

Rechnen viel zu wenig gewürdigt wird. — Ahnlich ist
es beim Lesen. Die Schüler sind anfangs nicht imstande,
ein grösseres Wort auf einmal zu überblicken, aufzufassen

und zu lesen. Ihr Blick haftet am einzelnen Buchstaben.

Durch vielfache Übung müssen sie aber daran gewöhnt
werden, „Buchstabenbilder", d. h. kleinere Silben, wie

gen, bar, sam usw., die häufig in grössern Wörtern auf-

treten, „mit einem Schlag" zu erfassen, zu lesen und zu

verbinden. So wenig ein Schüler, der die Gewohnheit

hat, beim Addiren, z. B. der Zahl 8 nur eine Einheit
nach der andern hinzuzuzählen, statt 3 als Kollektivein-
heit aufzufassen und zu addiren, ein guter Rechner wird,
so wenig wird ein Kind, das sich nicht von den einzelnen

Buchstaben losmachen kann und diese in ihrer Verbin-

dung nicht als Ganzes aufzufassen vermag, ein gewandter
Leser.

Zur Ergänzung mag der Lehrer den Schülern ähn-

liehe Formgruppen von farbigen Strichen, Kreuzen, Ringen

usw. auch an der Wandtafel oder auf kleinern Karton-
tafeln vorführen. Es muss aber jedes Zahlenbild einzeln

auf einer Tafel gezeichnet sein und das in schöner,
gefälliger, übersichtlicher Darstellung und in solcher Grösse,
dass es von jedem Schüler mit Leichtigkeit überblickt
und erfasst werden kann. Im Anfang sollte n. m. E.

jede Zahl immer durch das nämliche Zahlenbild veran-
schaulicht werden. Das „Zuviel" verwirrt. Göbelbecker

empfiehlt in seiner Schrift „Das rechenunterrichtliche

Sachprinzip" das grundlegende Rechnen an dieselben
Typen anzuschliessen. „Kur dadurch", sagt er, „sichern
wir dem abstrakten Denken eine sichere, dauerhafte

Unterlage ..."
Das Rechnen im Anfang des ersten Schuljahres ist

ausserordentlich wichtig. Die Erfahrung lehrt, dass die

Grundlage für alles Rechnen die gründliche und allseitige

Behandlung des ersten Zehners ist und dass alles, was
im Kinde zum sichern Wissen werden soll, auf richtiger
Anschauung aufgebaut werden muss. „Auf der ersten

Elementarstufe wird das Fundament für den ganzen
Rechenunterricht gelegt", sagt Denzel in seiner Bro-
schüre „Der Zahlunterricht". „Kicht mit Unrecht", schreibt

J. Stöcklin, „wird seitens erfahrener Pädagogen be-

hauptet, dass es von der Art und Weise, wie die ersten
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Begriffe der Rechenkunst in dem Kinde erzeugt werden, <

abhängt, ob es mit den wachsenden Anforderungen Schritt
halten kann oder ob es seufzend und verdriesslich in
seiner geistigen Kraft erlahmt."

Yon sehr grosser Wichtigkeit für das grundlegende
Rechnen ist das Zerlegen der Grundzahlen (7
3 + 4) und das Ergänzen (3 + 9), insbesondere
das Ergänzen zu 10, was nicht genug geübt werden kann.
Keine Rechenstunde in der I. Klasse sollte vorübergehen,
ohne dass der Lehrer solche Übungen vornimmt, ja in
der II. u. III. Klasse müssen sie der schwächern Schüler

wegen noch fleissig wiederholt werden.

Wichtig ist sodann die Erweiterung des Zahlen-
raumes von 10—20. Brenner bezeichnet diesen Über-

gang „als den bedeutendsten Schritt, der überhaupt im

ganzen Rechenunterricht getan werde". Es rechtfertigt
sich daher, die Zahlen 10—20 einer recht gründlichen
Behandlung zu unterziehen. Wird da eine sichere Grund-

läge geschaffen, so vollziehen sich später die Übergänge
in einen höhern Zehner ganz leicht.

Aber nicht nur in den unteren Klassen hat der Lehrer
beim Rechenunterricht von der Anschauung auszugehen;
nicht nur da müssen die Elemente sicher und fest gelegt
und bis zur äussersten Fertigkeit und Sicherheit geübt
werden: diese Forderung gilt auch für die obern Schul-
stufen. Klare Einsicht in das Wesen der Multiplikation
und Division (Hinweis auf typische Fälle aus dem prak-
tischen Leben), instruktive Behandlung der bürgerlichen
Rechnungsarten, Verständnis der Brüche usw. kann

nur auf grund unmittelbarer Anschauung erzielt werden.

Bei der Einführung in die Bruchlehre sollte z. B. zur
Veranschaulichung nicht, wie es noch häufig geschieht,
eine beliebige Linie in 2, 3, 4 gleiche Teile geteilt
werden ; anschaulicher und überzeugender wird der Unter-
rieht, wenn eine Linie von bestimmter Länge z. B. einem
Meter geteilt wird. Diese kann der Schüler als ein

Ganzes, den zweiten Teil als halben Meter, den vierten
Teil als Viertelmeter auffassen. Wenn andere Gegen-
stände zur Veranschaulichung herbeigezogen werden, sollen

es wiederum nicht ganz beliebige sein, sondern solche

von bestimmter, bekannter Grösse; so eignet sich hier-
für z. B. ganz gut eine mit Sand oder Wasser gefüllte
Literflasche, deren Inhalt in entsprechende kleinere Glas-
oder Blechgefässe geleert werden kann usw. Die
Veranschaulichung der Einer, Zehner und Hunderter soll
nicht bloss durch den zerlegbaren Würfel geschehen, son-
dem auch durch unsere Masse und Münzen. („Wechseln"
der Rappen in Zehner, Zwanziger, halbe Franken, der
Zehner in Franken usw.) Bei der Einführung in die ver-
schiedenen Münzen, Masse und Gewichte muss der Lehrer
dem Schüler diese vorweisen. Die Gewichte müssen

ihm in die Hand gegeben werden, damit er sie vergleichen
kann. Der Kilostein wird gehoben, mit dem Liter und
Deziliter wird Wasser oder Sand gemessen usw. Der
Schüler muss überhaupt mit allen wichtigen Massen

arbeiten (messen, wägen, vergleichen, schätzen), mit Mün-

zen bezahlen, wechseln, er muss sich „Merkgrössen" an-
eignen (1 w Breite eines Fensters, 1 cw Dicke
des Lineals usf.) Die Länge des £?« wird veran-
schaulicht an einer Strecke, welche die Kinder kennen,
die sie in etwa 15 Minuten durchlaufen usf. (Forts, f.)

Rechnen und Zeichnen.

ahlreihen und Zeichenpläne sind zeitlich gegliederte
und räumlich geordnete Träger des geschäftlichen Ver-

kehrs. Mittelst der Zahlreihen gliedert man nämlich
die Folge von Sinneswahrnehmungen, Muskelbewegungen
und Vorstellungen in gleichartige Akte. In den Zeichen-

plänen fasst man solche Akte nach massgebenden Rieh-

tungen, Merkpunkten und Flächenräumen übersichtlich
zusammen. Wenn man planmässig rechnen will, so muss

man die gezählten Einheiten sichtbar oder vorstellend be-
zeichnen und wenn man regelrecht zeichnen soll, so muss

man tastend und schätzend die Massverhältnisse der Rieh-

tungen und Ausdehnungen einhalten. Die gegenseitige
Ergänzung von Rechnen und Zeichnen kommt besonders

bei der Buchführung und dem Werkzeichnen zur Gel-

tung; bei jener in der Anlage übersichtlicher Tabellen,
bei diesem im Einhalten vorgeschriebener Massverhält-
nisse. Zur Kosten- und Preisberechnung bietet die Werk-
Zeichnung den Überblick über die Menge von Material
und Arbeit, welche ein Werk erfordert. Hiezu fügt man
in der Reihenfolge ihres Auftretens und ihrer Bedeutung
die übrigen Faktoren des Betriebes und eben auf der

vollständigen Berücksichtigung derselben beruht, neben

der formalen arithmetischen, die sachlich wirtschaftliche

Richtigkeit der Berechnung.
Das zweckmässige Aufzählen und Aus-

gleichen der zusammenwirkenden Faktoren
eines Betriebes bildet also den geistigen Kern der Be-

rechnung. Ebenso besteht der geistige Kern der Zeich-

nung im Vergegenwärtigen der massgebenden
Bild- und Schriftzeichen eines Werkes oder Tat-
bestandes in übersichtlichem Zusammenhang.

Desgleichen zählt die „analytische" Geometrie in
ihren Gleichungen und den Determinanten, welche die

algebraische Lösung derselben bestimmen, die Faktoren
auf, von welchen die Massverhältnisse der Kurven, Flächen
und allgemeinen Strahlengebilde abhängen, während die

„synthetische" Geometrie die gegenseitige Begrenzung
von Kurven, Flächen und Strahlengebilden nach ihrer
räumlichen Anordnung im Zusammenhang vergegen-
wärtigt.

Auch die Erklärung der irrationalen Zahlen, welche
Hr. Prof. Brandenberger im Oktoberheft der S. P. Ztschr.

geboten, erinnert die gegenseitige Ergänzung zwischen
dem Vorstellen zeitlich folgender Zählakte und der Vor-
Stellung räumlich stetiger Bewegungen der Hand und
des Blickes beim Ziehen der Linien und Glätten der Flächen.
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Jede Menge von Punkten, Strichen, Körpern bleibt be-
kanntlich unverändert, in welcher räumlichen Anordnung
immer sie aneinandergereiht und gezählt werden. In der Yor-
Stellung des Zählenden besteht daher zwischen den ein-
zelnen Punkten, Strichen, Körpern für sich keinerlei
räumlich steter Zusammenhang. Ein solcher wird erst
dadurch hergestellt, dass man, sichtbar oder vorstellend,
die Punkte durch stetige Linien, die Striche von wechseln-
der Richtung durch gemeinsame Punkte, die Körper durch

gemeinsame Flächen verbindet. "Wenn man also mit
Dedekind durch eine gezählte Menge einen Schnitt führen

will, so muss man sich diese räumlieh zusammenhängend

vorstellen, sonst führt der Schnitt einfach zwischen den

getrennten Punkten, den windschiefen Richtungen hin-
durch, wie nahe man sich dieselben auch nebeneinander
vorstellen mag.

Ebenso liegt dem Ausziehen der „Quadrat" wurzel ur-
sprünglich eine räumliche Vorstellung zugrunde. Man sucht
die Seite einer Quadratfläche, welche einer bestimmten Zahl

aus der Menge von Flächeninhalt so nahe wie möglich kommt.
Ohne die Vorstellung einer Fläche, welche von 4 gleichen
Seiten begrenzt ist, wäre die Frage nach der Grösse einer
dieser Seiten bei gegebenem Flächeninhalt kaum ent-
standen.

Die Zahl 5t bezeichnet den Grenzwert, dem sich

einerseits der Umfang des dem Kreis vom Durchmesser
1 umschriebenen regelmässigen Vielseits, anderseits der

Umfang des demselben einbeschriebenen Vielecks stetig
nähern, wenn die Seitenzahl des Tangentenvielseits und
des Sehnenvielecks stetig zunimmt. Insbesondere nähert
sich der Umfang des Sehnenvielecks dadurch dem Grenz-

werte, dass sich die Abnahme der Sehnenlängen mit dem
Zuwachs des Umfanges annähernd ausgleicht. Alle diese

Grenzwerte setzen räumliche (bezw. sachliche) Vorstel-
lungen begrenzter Ausdehnungen (bezw. Grössen) voraus.
Wenn nun der Zuwachs im Verhältnis zur Ausdehnung
immer kleiner wird, so nähert sich die Grösse dem Grenz-

wert, mit welchem verglichen, jeder weitere Zuwachs als

bedeutungslos für den Zweck der Grenzbestimmung be-
trachtet werden darf.

Wie die stetige Folge der Zahlwerte klar wird,
wenn man sich räumliche Ausdehnungen zwischen diesen

Werten vorstellt, so werden anderseits diese Ausdeh-

nungen gegliedert durch die Zahlwerte, welche ihren
Grenzpunkten, Grenzlinien und Grenzflächen beizulegen
sind, wenn man die Folge der Zeitabschnitte zählt, welche
das Merken der Grenzen bedingt.

Die raum-zeitliche Auffassung von Zahlreihen und
Zwischenräumen führt erst zur zweckmässigen Gesamt-

auffassung wirklicher Erscheinungen und Vorgänge. Sie

befähigt einerseits zu planmässigem Rechnen, anderseits

zu sicher geregeltem Zeichnen, indem dadurch die zeit-
liehen Beziehungen und die räumlichen Massverhältnisse
übereinstimmend eingeübt werden.

Bei aller Wertschätzung des arithmetischen und al-

gebraischen Rechnens ist doch nicht zu vergessen, dass

arithmetisch und algebraisch gefasste Begriffe, so gut wie

sprachlich und bildlich gefasste, nur Zeichen sind, deren

Bedeutung von der Vielseitigkeit und Ubereinstimmung
tatsächlicher Wahrnehmungen und Anwendungen
abhängt, nicht von der algebraisch oder sprachlich oder

graphisch gefassten Begründung allein. Wie im elementaren
Unterricht Sprach- und Zeichenübung sich mit der Sachan-

schauung verknüpfen, muss deshalb auch im mittleren
und höheren Unterrichte Rechen- und Zeichenübung Hand
in Hand sowohl Gewandtheit in der Darstellung räum-
licher Gestalten als Fertigkeit in der Entwicklung al-
gebraischer Formeln erzielen, damit dieser Unterricht
Sicherheit in der raum-zeitlichen Auffassung wirklicher
Erscheinungen und Vorgänge begründe. Die Entwicke-
lung algebraischer Formeln gestattet wohl geregelte
Gliederung der sachlichen Vorstellungen. Aber die Uber-
sieht über den räumlichen Zusammenhang von Gestalten
und Bewegungen gewährt die Zeichnung durch die Rieht-
linien, Zielpunkte und Flächenräume, welche sie der
schaffenden Einbildung gegenwärtig hält. Zweckmässige
Gesamtauffassung von Erscheinungen und Vorgängen,
setzt sowohl Uberblick über die massgebenden Grund-

lagen als geregelte Gliederung der Vorstellungen voraus. /< '. G.

Über Vulkanismus, Erdbeben und heisse Quellen.
Ton ffermaran Afwz, Gymnasiallehrer in Burgdorf.

Von jeher bildeten die Vulkane, jene Sicherheitsventile der
Erde, wie sie auch schon genannt worden sind, mit ihrem
geheimnisvollen Gefolge von Erdbeben, heissen Quellen und
anderen eigentümlichen Naturerscheinungen, oder auch die
letzteren allein (ohne dass ein sichtbarer Zusammenhang mit
feuerspeienden Bergen zu beobachten war), den Schrecken und
das Erstaunen der Menschheit. In alten Zeiten, als man noch
wenig allgemeine Kenntnisse von diesen Naturphänomenen hatte,

_

galt ein Vulkan als Zeichen der Stätte göttlicher Wirksam-'
keit. Man brachte ihn in Zusammenhang mit dem Kultus oder
der Kultusgeschichte (Vulkans Esse, Hephästos' Kamin) und
auch die postvulkanischen Erscheinungen wurden in ähnlicher
Weise verwertet (Orakel zu Delphi); oder sie waren das Zei-
chen des göttlichen Zornes, der Macht der Götter (Titanen-
kämpf). Auch die Erdbeben standen damit im Zusammen-
hang: Wenn ein vom Feuerberg bedeckter Titan, dessen
heisser Atem die Feuerstelle des Berges darstellte, sich unter
seiner Last krümmte und stöhnend sich wälzte, so erbebte dip
Erdfeste. Die Tränen aber, die der also Geplagte vergoss,
waren die heissen Quellen, deren Heilkraft auf den mensch-
liehen Körper längst wohl bekannt waren.

Das Christentum verbannte die alten Götter und machte
aus ihnen die bösen Prinzipien, die Dämonen, die diabolischen
Gewalten, die sich gar leicht mit der Vorstellung des Anti-
christ verschmelzen liessen. So entstand der Teufel mit seinem
Gefolge von bösen Geistern, und da die heidnischen Vorbilder
desselben unter der Erde ihr Wesen getrieben und das ewige
Feuer geschürt hatten, so mussten auch die neuen Gebilde
unter der Erdfeste wohnen und das Zeichen ihrer heissen
Wirksamkeit waren die feuerspeienden Berge, ihre Arbeit
machte sich in Erdbeben kund und das Wasser, das sie bei
ihrer Tätigkeit benutzten, quoll als Therme empor ans Tages-
licht.

So flochten Mythe und Sage ihren Lianenteppich über jene
Naturwunder, die so lange als solche galten, bis das Licht
der Wissenschaft ihnen den Nimbus raubte, der über ihnen
ausgebreitet lag. Die des ausklingenden
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Mittelalters und späterer Zeiten gaben Kunde von neuen und
zum Teil noch viel grossartigeren Vulkanerscbeinungen in
andern Gebieten des Erdballes, sie lehrten aber auch, dass
die Eruptionen der verschiedenen Berge merkwürdig viel
Ähnlichkeiten miteinander haben, und dass die begleitenden
Erscheinungen ebenfalls überall und zu allen Zeiten Analogien
aufwiesen, wie das die neuesten Katastrophen auf Martinique
und St. Yincent beweisen, welche die weitgehendsten Überein-
Stimmungen, ja sogar gewissermassen völlige Kongruenz zeigen
mit fZe« Ausbrüchen des Yesuvs, welche Herkulanum und
Pompeji den Untergang gebracht haben. Trotz aller An-
strengungen aber, welche die Wissenschaft bislang gemacht
hat, um zu abgeklärten Ansichten über die vulkanischen Er-
scheinungen zu gelangen, ist es bis zur Stunde noch nicht
gelungen, eine aZ/e befriedigende Erklärung derselben zu
finden und es soll daher im folgenden der Versuch gemacht
werden, die verschiedenen Theorien, die aufgestellt worden
sind, im Zusammenhange zu besprechen.

Ein tätiger Fwlfom, auch wenn er in einer längeren Periode
scheinbarer Ruhe sich befindet, stösst von Zeit zu Zeit Wasser-
dämpfe aus, so dass beständig eine leichte Wolkenschicht über
dem Gipfel lagert. Vor Beginn einer Eruption pflegt sich
unterirdisches Rollen bemerkbar zu machen, die Erde beginnt
im weiteren Umkreis zu zittern und zu beben, die Erdstösse
werden heftiger, das Rollen stärker und gewaltiger, mit furch-
terlichem Krachen und ungeheuren Erdstössen (Zerreissen der
Kabel bei Martinique) durchbricht die flüssige Magmamasse
den Kraterschlot oder zersprengt geradezu den Kegel, maje-
statisch steigt eine oft mehrere Kilometer hohe Dampfsäule
(die Rauchpinie) empor, in welcher Blitze zucken. Dem Aus-
bruch folgt ein dichter Regen zersprengter Lavastücke, vul-
kanischen Sandes, Aschen-und Gesteinstrümmerchen (die schwarze
Wand auf Martinique!), untermischt mit Lapilli (kleinen Bomben)
und kopfgrossen, glühendheissen Steinen (grossen Bomben), die,
stundenweit geschleudert, da und dortFeuersbrünste verursachen.
Oft pflegt das fallende Wasser1) mit den Staubmassen zu Schlamm-
bächen sich zu vereinigen, deren verheerende Fluten allesLebende
zerstören (Herkulanum und Pompeji), während die kleinsten
Teilchen als kosmischer Staub sich jahrelang in der Luft
schwebend erhalten können und in der Atmosphäre jene wunder-
baren Abendbeleuchtungen verursachen, die wir im Jahre 1902/3
bewunderten (Krakatau 1883). Endlich ergiesst sich aus Seiten-
spalten die glühende Lava, die sich, alles versengend und
zerstörend, erst rasch, dann infolge der Erstarrung immer
langsamer den Berg hinunterwälzt; dabei wird beständig
Wasserdampf (und mit ihm verschiedene Salze) ausgestossen.
Mit dem Wasser speit der Berg massenhaft Gase aus, die zum
Teil so giftig sind, dass sie beim Einatmen die Menschen zu
ersticken vermögen (Mont Pelé), wie Salzsäure, schweflige
Säure, Schwefelwasserstoff, Chlor des zersetzten Kochsalzes,
und die oft an den Kraterrändern eigentümliche Mineralbil-
düngen hervorbringen, wie Schwefel, Kochsalz, Eisenglanz.
Zudem pflegt die heisse Magmamasse die Gesteine, welche in
ihren Wirkungsbereich geraten, eigenartig zu verändern (Kon-
taktmetamorphose). So wird Braunkohle verkokt, Ton gebrannt,
Kalkstein wird unter Druck in Marmor verwandelt, Mergel
wird zu Jaspis. — Nebenbei bemerkt besteht der ganze Yul-
kankegel aus den Produkten der Eruption und ist nicht etwa
gehobenes Land. So ist z. B. der nächst dem lavaspeienden
Vesuv gelegene Monte nuovo ohne ersichtlichen Lavaerguss
durch einen Ausbruch entstanden, der innerhalb einiger Tage
am Meeresufer einen Stein- und Aschekegel von 140 m. Höhe
aufwarf.

Nur bei solchen Vulkanhergen, die nach einer längeren
Ruhepause ihre Arbeit wieder aufnehmen, gleicht der Aus-
bruch einer Explosion, da sich die feurigflüssigen Massen zu-
erst ihren Weg durch die erkalteten Magma- und Lavenge-
bilde, die den Schlot verstopfen, bahnen müssen. Nachher
pflegen die Feuerspeier ruhiger zu werden, auch wenn sie
wie der Vesuv, jahrhundertelang in Tätigkeit verharren. Bei

l) Das fallende Wasser stammt oft ans den im Schlünde der
Krater sich bildenden kleinen Kraterseen, deren Inhalt natürlich em-
porgeschleudert wird. Hier ist auch der Ursprung der vielbesprochenen,

„vulkanischen Fische" zu suchen.

den arbeitenden können Aschekegelvulkane, die neben Wasser-
dampf viel Asche und wenig oder gar keine Lava auswerfen
und daher steile Böschungen haben, unterschieden werden von
Lavavulkanen, die beständig Magma ausstossen, aber in ganz
ruhiger und explosionsloser Tätigkeit. Zu letzteren zählt der
grösste aktive, der J/awna Loa auf Hawaii, ein Berg von
4200 m. Höhe, zu welcher er in kaum merkbarer Steigung
vom Meer aus sich erhebt, kaum merkbar, da sein Böschungs-
winkel bloss 5" beträgt. Eine solche Steigung ist fast nicht sieht-
bar — dafür hat man von der Küste aus drei gute Tagmärsche
bis zum Gipfel. Dieser besteht ganz aus Lava. Der Krater
ist ein ovales Becken von 6 km. bezw. 3 km. Durchmesser.
Steilwände von mehr als 200 m. führen hinunter auf den
Boden des Schlundes. In seiner Tiefe brodelt z. T. flüssige
Lava von 1300®, die oft in Fontänen bis 30 m. hoch empor-
geworfen wird. Bei gesteigerter Tätigkeit flutet aus seiner
geöffneten Seite ein kilometerbreiter Lavastrom ins Meer hin-
unter, letzteres auf weite Strecken hin erwärmend und mit
Dämpfen sättigend.

Nahe dem Mauna Loa liegt ein kleinerer Vulkan, der
iG7a«<ea, in dessen Boden der weltberühmte Feuersee, the Lake
of fire, von ca. 300 m. Durchmesser sich ausbreitet, ein Teich,
der aus weissglühender, flüssiger Lava gebildet wird, die aber
völlig ruhig im umrandeten Becken siedet. Auf seiner Oberfläche
bilden sich beständig Schollen von erkaltetem Magma, die von
Zeit zu Zeit von der Glut verschlungen zu werden pflegen.
Sie wogt und brandet und überflutet oft die Umgebung, aber
stets ohne explosionsartige Eruption. Beide Lavavulkane
liegen um 3000 m. Höhenunterschied gegeneinander ver-
schoben und stehen demnach nicht in direkter Verbindung
(kommunizirende Gefässe).

Das europäische Gebiet gegenwärtig tätiger Vulkane er-
streckt sich vom Vesuv weg über die Liparen (Stromboli) zum
Ätna und den griechischen Inseln (Santorin). Es ist nur sehr
klein, verglichen mit dem asiatischen, das sich von Hinterindien
über die Sundainseln mit 49, Japan mit 17 und die Kurilen nach
Kamtschatka mit 12 Feuerbergen hinzieht. Hier finden sich
übrigens auch einige wenig bekannte Binnenvulkane (Poschan
in Tibet). Arm an Feuerbergen ist Afrika, während Amerika
in den Rocky Mountains tätige und in seinem Nationalpark eine
Reihe postvulkanischer Bildungen von grosser Schönheit be-
sitzt; die mittelamerikanischen Vulkane haben in letzter Zeit
genug von sich reden gemacht und die südamerikanischen
längs der Andenkette (Mexiko, Chile, Peru) sind auch nicht
unbekannt ; Patagonien z. B. zählt 87 Feuerspeier. Ihre Aus-
läufer gegen den Südpol hin bilden jene wunderbaren Vulkane
Erebus und Terror, die inmitten ewiger Eis- und Schneewüsten
das ewige Feuer gen Himmel schleudern — ein UTgewaltiger
Gegensatz Endlich weist Australien (Hawaii, Neu-Seeland)
ebenfalls eine Reihe sehr charakteristischer Bildung dieser Art
auf. Es ergibt sich also, dass die Vulkane nicht an einzelne
Stellen lokalisirt, sondern ziemlich allgemein verbreitet sind
und zwar vornehmlich am Rande von Kontinenten in der
Nähe des Meeres. Meist finden sie sich in grösseren Gesell-
Schäften beieinander auf mehr oder weniger deutlich geraden
oder schwach gekrümmten Linien. Geologische Überlegungen
zeigen ferner, dass unsere erloschenen europäischen Vulkane
der Rheingegend, des Erzgebirges, der Eifel mit denen der
Antillen durch ein Spaltengebiet in genetischem Zusammen-
hange stehen. Diese Theorie wurde durch die höchst eigen-
artige Beobachtung bestätigt, dass fast im Augenblick, wo auf
Martinique 50,000 Unglückliche eines plötzlichen gewaltsamen
Todes starben, die heissen Quellen von Tepliz im Erzgebirge
sich trübten.

All' die Tatsachen wurden nun für die Erklärung des Vul-
kanismus herangezogen. Bekanntlich setzt die lTa«<-Laplaee-
FöVZnerscAe Theorie von der Entstehung der Erde voraus, dass
letztere einmal ein feurig-flüssiger Ball war, umgeben von einer
Gas- und Dampfhülle. Durch Äbkühlen bildete sich die Kruste,
unter der nach der einen Annahme das „Zentralfeuer" weiter
glimmt, während eine andere Ansicht dahingeht, der Erdkern
sei fest und zwischen ihm und der Kruste liege eine „zuletzt
erstarrte oder wohl noch in viskosem (breiigem) Zustand be-
findliche Medianzone" (Lasaulx), und eine dritte Lehre darzu-
legen bestrebt ist, die ganze unter der Kruste liegende Masse
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sei viskos und es habe s. Z. das Magma aus der Gas- und
Dampf'hülle eine solche Menge von Gas- und Wasserdämpfen
aufgenommen, dass es damit gewissermassen gesättigt sei.
Endlich behauptet eine Hypothese, es fände sich nur an
bestimmten Stellen, gleich den Oasen in der Wüste, feurig-
flüssige Substanz inmitten schon erstarrter vor, so dass dort
die Herde der Vulkane lägen (Stiibel). (Forts, folgt.)

Hochschulwesen. Die Urabstimmung, die in der Ge-
sellschaft ehemaliger Polyteebniker veranlasst wurde, hat
gegenüber der Forderung auf Studienfreiheit und Abschaffung
der Promotionsprüfungen am Po/p/ecAm'ÄMW eine ablehnende
Mehrheit und nur in einer wenig wesentlichen Frage eine
Mehrheit ergeben. — Zur Besetzung der vakanten Stelle eines
Schulratspräsidenten werden verschiedene Namen genannt, für
die mehr oder weniger Gründe sprechen. Eines ist sicher,
dass es eines ganzen und selbständigen Mannes bedarf, um
die bevorstehende Reorganisation und die Baufragen (inkl.
Ablösungsfrage mit dem Kanton Zürich) durchzuführen. —
Hr. Prof. R. Kaw/maww in Basel hat einen Ruf als Lehrer
der pathologischen Anatomie an der Akademie in Köln abge-
lehnt. — Hr. Dr. 6'. //epi von Zürich hat sich als Privat-
dozent an der Universität München habilitirt. — Der zürche-
rische Kantonsrat hat das Postulat (Dr. Erismann) auf Tren-
nung des Chemieunterrichts an der Hochschule nach dem An-
trag der Regirung abgelehnt (20. März). — Hr. Prof. JP.

<S'etppe/, Lehrer der französischen Literatur am Polytechnikum,
hat sein Entlassungsgesuch zurückgenommen und ist aufs neue
als Professor am Polytechnikum gewählt worden.

XX. Schweizerischer Bildungskurs für Knaben-
handarbeit in St. Gallen vom 24. Juli bis 19. August
1905. Der Kurs umfasst: 1. Elementarkurs; 2. Karton-
nagearbeiten ; 3. Hobelbankarbeiten ; 4. Schnitzen ; 5. Mo-
dellirarbeiten ; 6. Spezialkurs zur Anfertigung von Gegenständen
fur den Anschauungsunterricht. Mmwe/duMp Ais spaYes/ews rfe«
15. A/ai an das Yolkswirtschaftsdepartement des Kantons
St. Gallen, soieie an die Erziehungsdirektion des Kantons, in
dem der Bewerber amtet. Kwrspe/J für jedes der fünf ersten
Fächer 60 Er., für den Spezialkurs 65 Fr. Kos/ wwJ Kopis
werden auf za. 80 Fr. kommen. Jedem Kars/ei/ne/nner ist
dwrcA FermtY/iMMp des FoZAsttw/scAa/teJeparfemew/s des Kantons
St. Gatte« » eie/p. 7«Jasto'eJepar/emenZ eine Swieentio» in
p/eicAer HöAe pm'cAerf, trie sie /Am ron seiner KatttewsrepirtMip
eapesprocAe« wird. Allfällige Gemeindesubventionen etc. wer-
den hiebei nicht berücksichtigt. Es wird die bestimmte Er-
Wartung ausgesprochen, dass die subventionirten Teilnehmer
in ihrem Wohnorte die im Kurse erworbenen Fertigkeiten veT-
werten, sei es durch Abhalten von Vorträgen über die Hand-
arbeit, oder, was noch besser ist, durch Einrichtung von Hand-
arbeitsschulen. Kursleiter ist Hr. TU. Klarer, der gerne weitere
Auskunft erteilt.

Lehrerwablen. Kantonsschule Zürich, Gesang: Hr. G.
Mnperer, Zürich. Elgg: Hr. J. Km«2) bish. prov. Altstetten
(Z.) : Hr. KaZtoawra in Bertschikon. Küsnacht : Hj. IF. Weder-
««MB in Schlieren. Kirchuster : Hr. K. RrawJenAerper in Grüt-
Gossau; Erlenbach: Hr. Kr. Kammer in Feldmeilen; Talwil:
Hr. 11. Afei/i in Uerikon; Oetwil: Hr. IF. Käpi in Ottikon;
Bäretswil : Hr. K. Rii/der, bish. pr. Liestal : Hr. K. TseAopp
in Höllstein. Davos : Hr. Ratoer in Ziehen.

Basel. In beiden Halbkantonen haben sich in letzter
Zeit „Jungfreisinnige Parteien" gebildet, die auch dem Schul-
wesen ihre Aufmerksamkeit schenken wollen. Im Programm
der städtischen „Jungfreisinnigen" findet sich als erstes Ziel
genannt: „Hebung der Volksbildung durch Reform und Aus-
bau des Volksschulwesens: Beseitigung der Überbürdung in
den Schulen, bessere Pflege und Ausbildung des Körpers,
grössere Berücksichtigung der praktischen Bedürfnisse, bessere
Fürsorge für anormale und vernachlässigte Kinder, Verpflich-
tung der Jungmannschaft vom Schulaustritt bis zum Beginn
der Militärpflicht zu körperlichen Übungen, obligatorische Fort-

bildungsschulo, namentlich zur Vorbereitung auf die Rechte
und Pflichten des Bürgers." Wie diese detaillirte „Zielangabe"
unter der Lehrerschaft von Baselstadt Zustimmung gefunden
hat, so hat auch der kurzgefasste Programmpunkt der land-
schaftlichen „Jungfreisinnigen Partei": „Schaffung eines zeit-
gemässen Schulgesetzes" unter der Lehrerschaft dieses Halb-
kantons lebhaftes Echo geweckt. Wohl alle Kollegen haben
diesen Punkt freudig begrüsst: Von nun an steht die Lehrer-
schaff; nicht mehr allein in ihrem (bisher so trostlos frucht-
losen) Kampfe um ein Schulgesetz; und, was wichtig ist, auch
in der gesetzgebenden Behörde mögen ihre Wünsche mehr als
bisher zu Gehör gebracht werden, durch die Sprecher der
neuen Partei. — In der ersten, konstituirenden Delegirten-
Versammlung der Partei am Sonntag, den 12. März 1905,
haben sich auch viele Lehrer eingefunden; manch ein er-
grauender Kollege fühlte sich noch jung genug, sich der
Partei anzuschliessen, manch ein ganz junger Lehrer stellte
sich entschlossen zur Fahne des Fortschritts, um hier seinen
Parteistandpunkt offen zu dokumentären und zu betätigen.
Und was sprach die Versammlung dazu, dass die Lehrer sich
öffentlich am politischen Leben beteiligen wollen? Unter den
15 Mitgliedern des Vorstandes der Partei sind drei Lehrer.
Dieser Erfolg der Lehrerschaft, überhaupt die ganze imposante
Tagung, lassen in uns die schönsten Hoffnungen für das Schul-
gesetz erwachen. Auch hier ertöne der Jungfreisinnigen Partei
von Baselland das „Glückauf", das ein Lehrer schon der D. V.
dargebracht hat. to.

Bern. Am 19. März hat der Kanton Bern mit 29,884
gegen 18,225 Stimmen das Gesetz über die gewerbliche und
kaufmännische Rera/sZeAre angenommen und damit einen
grossen Schritt zur wirtschaftlichen Stärkung getan. — Die
Stadt Bern gewährte den Kredit für das Sekundarschulhaus
mit 3929 Ja gegen 1443 Nein.

— Unter den 5^ im amtl. Schulb. vom 1. dies ausge-
schriebenen Schulklassen haben zwei den Schreiber dies seltsam
berührt. Es sind dies Ebnit bei Lauperswil i. E. und Ort-
Schwaben bei Bern. Beide waren besetzt von zwei der ehren-
wertesten Vertretern der älteren Lehrerschaft unseres Kantons.
Auf Ebnit amtete seit 1848 der treffliche Kaspar KöZAi.
Patentirt 1846, hat er nur 2 Jahre ausserhalb seiner Heimat-
gemeinde im Fankhausgraben bei Trub gewirkt. Bis 1871
leitete er mit seltenem Geschick die ganze Schule auf Ebnit
und nach ihrer Teilung übernahm er die Unterschule, der
er 331/2 Jahre unausgesetzt seine nie ermattenden Kräfte
widmete. Was Lüthi als Schulmann leistete, beweist der
Ausspruch seines ersten Inspektors Schürch, seine Schule sei die
beste seines die Amter Konolfingen, Signau und Trachselwald
umfassenden Kreises. Vor 6'/2 Jahren wurde sein 50jähriges
Amtsjubiläum gefeiert. Was Lüthi als Schulmann gewirkt
und im Armenwesen seiner Gemeinde und dem Amt als
Armeninspektor gedient, wird einer berufeneren Feder auszu-
führen überlassen. Gewiss werden viele Kollegen dem teuren
Freunde einen recht freundlichen Lebensabend und zu seinen
78 Jahren noch einige recht sonnige Jahre der Musse hinzu-
wünschen. In OrZscA«;aAew tritt der allverehrte Papa R/wtfer
ebenfalls nach jahrzehntelanger, treuer Wirksamkeit an seiner

grossen Gesamtschule infolge von Krankheit zurück. Möge
diese Amtstreue, in schweren Zeiten bewiesen und bewährt,
recht vielen jüngeren Kollegen zum Vorbild dienen. Ehre,
dem Ehre gebühret st.

— Rie/. An die drei bereits bestehenden Klassen des Ober-
gymnasiums wird diesen Frühling noch die Oberprima ange-
gliedert, und im künftigen Herbst werden zum erstenmal in
Biel die Maturitätsprüfungen stattfinden.

Mit dem am 12. März zu Grabe getragenen Hrn. Bank-
direkter Of/o KscAer/er hat der Verwaltungsrat des Gymnasiums
sein langjähriges Haupt verloren; seit 1889 war der Verstor-
bene Präsident dieser Behörde und als solcher ein wohlwollen-
der und durchaus gerechter Vorgesetzter der zahlreichen Lehrer-
schaff der Anstalt. A.

Glarua. -i- In der Hauptversammlung des glarnerischen
Lehrerturnvereins referirten die HH. Kollegen KawcZerZ, Linttal
und .Awer, Schwanden in ausgezeichneter Weise über das
Thema: „Der militärische Vorunterricht für die männliche

' Jugend vom 16.—20. Altersjahr." Beide Referenten sind pepew
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denselben. Hr. Auer stellt folgende Forderungen: 1. Das
Obligatorium der physischen Rekruten [wüfung, mit welcher man
im Laufe der Jahre die gleichen guten Erfahrungen machen
wird, wie mit der pädagogischen Prüfung, die in manchen
dunkeln Schulwinkel hineingezündet hat. 2. Übernahme des

freiwilligen, turnerischen Vorunterrichts durch Kanton, Gemein-
den und Turnvereine mit Unterstützung des Bundes, wie er
auch das Gewerbe bei der Förderung der Berufsbildung unter-
stützt, wofür die Subvention von 40,000 Fr. auf ein und eine halbe
Million gestiegen ist. 3. Der Bund knüpft seine Beiträge an
die Erfüllung gewisser Bedingungen und erlässt allgemeine
Vorschriften, die den lokalen Verhältnissen angepasst werden
können. 4. Der Bund wird sich durch seine Experten über-
zeugen, ob die Bedingungen eingehalten worden sind ; die
Experten nehmen allfällige "Wünsche entgegen und erteilen
Ratschläge; oberstes Organ ist die eidgenössische Turnkommis-
sion. 5. Passende Lehrkräfte werden in vom Bund unter-
stützten Kursen herangebildet. 6. Die Gemeinden überlassen
Geräte und Turnplätze gratis; für die übrigen Kosten kommt
der Bund auf. 7. Es soll Vorsorge getroffen werden, dass dem
Turnen auch auf der ersten und zweiten Stufe Genüge geleistet
wird. Von der Durchführung seiner Vorschläge verspricht sich
Hr. Am«- bedeutende Vorteile: Es bedarf dazu keiner Ver-
fassungsrevision und keiner Volksabstimmung; es ist höchstens
ein Bundesbeschluss nötig zur Festsetzung der an die Subven-
tion zu knüpfenden Bedingungen ; der turnerische Vorunterricht
wird dadurch nicht verquickt mit der ohnehin schon unbeliebten
Militärorganisation; die Vorschläge können sofort durchgeführt
werden und werden der Annahme der Militärorganisation den
Weg ebnen ; die Interessen des eidgenössischen Turnvereins
werden mit ihrer Durchführung mächtig gefördert, denn der
Schritt vom turnerischen Vorunterricht bis zum Eintritt in
einen Turnverein ist nicht mehr gross. Fach Anhörung der
Referate und Vorschläge beschloss der Lehrerverein, in einer
Denkschrift diese letztern dem eidgenössischen Militärdepar-
teraent zu unterbreiten.

Luzern. Die 70. Jahresrechnung der Luzerner Lehrer-
kasse (Rechnungsführer, Hr. JforJocAer) erzeigt im Jahre 1904
einen Vorschlag von Fr. 7706. 86, d. h. ein Vermögen von
Fr. 169,850. 55. Unter den Einnahmen sind: 11,779 Fr. aus
dem Bundesbeitrag, 10008 Fr. an Zinsen, 3520 Fr. an Mit-
glieder- und Eintrittsbeiträgen und je 1855 Fr. von Staat und
Gemeinden. An Nutzniessungen wurden Fr. 5667. 50 ausge-
geben; leider in so kleinen Beiträgen (an Lehrer 10 bis 20
Fr.) an Witwen 5 bis 70 Fr. (die meisten 20 Fr.), an Waisen
Fr. 7. 50 bis 35 Fr., dass kaum mehr als ein Almosen gewährt
wird. Allerdings hat sich nach neuer Einzahlung der Witwen-
und Waisenbezug auf 70 und 35 Fr. erhöht; aber wie wenig
ist das noch. Der Kanton Luzern hätte sich an Tessin oder
Bern, von St. Gallen, Appenzell und andern Kantonen ein
Beispiel nehmen können, um für die Lehrerkasse bei Anlass
des eingehenden Bundesbeitrages etwas mehr zu tun!

Schaffhausen. LeAra*t>em« der Stadt. 13. Versammlung.
10. III. 05. Mädchenrealschule. Aus dem Jahresbericht:
Auf Anregung des Lehrervereins hat der Stadtschulrat einen
Zeichenkurs veranstaltet, der den Zweck hatte, die Lehrer
mit der Zeichenreform bekannt zu machen. Leiter des Kurses,
der 12 Abende umfasste und 21 Teilnehmer zählte, war Hr.
Zeichenlehrer it. Meier. Am 24. August 1904 wurde der Kurs
abgeschlossen und dem Stadtschulrat, gestüzt aufdie gewonnenen
Erfahrungen, der Antrag gestellt, Schritte zu tun für Ein-
führung der Reform in der Schule. Der Stadtschulrat ernannte
sodann eine Dreierkommission, bestehend aus den HH. Stadt-

* schulräten Habicht-Öchslin, Vogler und Vetsch. Diese beauf-
tragten Hrn. Zeichenlehrer Meier einen neuen Lehrplan des
Zeichnens auszufertigen. Der Entwurf desselben liegt noch
zur Beratung bei der Schulbehörde. — Am Neujahr 1905 er-
litt unsere Schule durch den Rücktritt der beiden Stadtschulräte
Hrn. flaAicAt-Ochslin (Präsident der Behörde) und Hrn.
einen schweren Verlust. Mehr als drei Jahrzehnte wirkten
die beiden Männer für das Wohl unserer Schule, der sie von
Herzen zugetan waren. Der Lehrerverein ehrte ihr getreues
Walten durch Überreichung eines künstlerisch ausgefertigten
Gedenkblattes. An die Stelle der beiden Herren wurden durch
Volkswahl gewählt, die HH. Dr. med. Joos und Architekt

//aira. Die verwaiste Präsidentenstelle erhielt Hr. Pfr.
bisher Sekretär des Stadtschulrates. — Hr. Ehrat beglück-
wünscht im Namen des Lehrervereins Hrn. Reallehrer Schön-
holzer zu seiner Wahl zum Präsidenten des Grossen Stadtrates.
Er sieht in dieser Wahl auch zugleich eine Ehrung des Lehrer-
Standes. Hr. Reallehrer Rauschenbach hält einen durch zahl-
reiche Experimente anschaulich gemachten Vortrag über
„Drahtlose Télégraphié", der eine weitaus bessere Besucher-
zahl verdient hätte, wie überhaupt zu wünschen wäre, dass
den Versammlungen des L. V. seitens seiner Mitglieder mehr
Aufmerksamkeit geschenkt würde. TU. U.

Zürich. Die Stadt Züre'cA hat (19. März) mit 9535 Ja
gegen 2005 Nein den Beitrag von 500,000 Fr. an die Neu-
bauten der Kantons- und Hochschule und die Erhöhung des

jährlichen Beitrages von 30,000 auf 60,000 Fr. an diese höhern
Schulen gutgeheissen.

— Die Frage, ob das Bedürfnis der Begründung einer
zürcherischen kantonalen Se&wMtfarfeÄrerAow/ermz vorbanden
sei, ist an der vom Althäuserverband der Pädagogia Zürich auf
den 18. März einberufen, von zirka achtzig Teilnehmern be-
suchten Versammlung zürcherischer Sekundarlehrer einhellig
bejaht worden. — Nach den Ausführungen des Referenten,
des Hrn. Sekundarlehrer Wirz (Winterthur) sollte sich die
Konferenz mit der Behandlung von Sekundarschulfragen (Lehr-
mittel,Lehrplan, schulpolitische Angelegenheiten, welche die
Sekundärschule angehen) befassen, gewissermassen vorberatend
tagen, ehe solche Fragen in den Kapiteln zur Behandlung
kommen, so dass es vielleicht möglich wäre, mehr Einheitlich-
keit in die Gutachten und Wünsche der Kapitel zu bringen.
— Hr. Müller (Küsnacht) macht darauf aufmerksam, dass Hr.
Erziehungsrat Fritschi bereits früher in diesem Sinne gewirkt
habe, indem er als Synodalpräsident die zur Begutachtung vor-
gelegten Fragen ebenfalls habe vorbesprechen lassen, und zwar
in der Versammlung der Kapitelspräsidenten ; er ist indessen
vollkommen damit einverstanden, dass solche Beratungen auf
eine breitere Basis gestellt werden ; nur wünscht er keinen
neuen Verein; die Einladungen sollen vielmehr vom Althäuser-
verband ausgehen. — Auch Hr. Sekundarlehrer Kollbrunner
(Zürich-Enge), der durch die Argumente des Referenten von
der Zweckmässigkeit der Konferenz überzeugt worden ist, sieht
es gerne, wenn man der Divergenz der Kapitel einigermassen zu
steuern sucht, und er betont ausdrücklich, dass die Kollegen von
der Primarschulstufe in diesen Bestrebungen ja nicht etwa eine
Separationstendenz oder gar einen aristokratischen Geist er-
blicken sollen.

War man über die Ziele der Konferenz allseitig im
klaren, so gingen dagegen die Meinungen über die Organisa-
tion auseinander. — Hr. Höhn (Zürich III) wirft beiläufig die
Frage in die Diskussion, ob man sich nicht als eine Subsektion
des kantonalen Lehrervereins konstituiren wolle. Hr. Baumann
(Zürich II) stellt hierauf den Antrag auf feste, vereinsmässige
Organisation mit eigenem Vorstand, worauf Hr. Sekundarlehrer
Hess (Zürich V) postulirt, dass man die Konferenz in Anleh-
nung an den Althäuserverband der Pädagogia, deren Vorstand
jeweilen zu den Versammlungen einladen solle, begründe, und
dass die Konferenz durchaus frei, ohne besondere Statuten, or-
ganisirt werde. Dieser Antrag Hess wird mit grosser Mehrheit
angenommen. — Wir hoffen, dass auch die entschiedene Mehr-
zahl der Kollegen, die keine Gelegenheit zur Teilnahme an
der Versammlung hatten, mit dieser vorläufigen Anordnung ein-
verstanden sei, und dass sich auch das von der Winterthurer
Verammlung bestellte Komite mit der vorläufigen Lösung der
Frage befreuden könne. — An einer im nächsten Mai statt-
findenden Sitzung wird die Organisation der Konferenz weiter
besprochen und das Prüfungsreglement und die Frage der
Sekundarlehrerbildung fortberaten werden. P.

— PwZac/« (V.J. Am II. März versammelte sich das Schul-
kapitel im neuen Schulhause Bülach. In seinem Eröffnungs-
worte erörterte der Präsident, Hr. M. IFaffer, das Kapitels-
règlement und die Schwierigkeit seiner Handhabung : die Wahl
der Referenten, und dies sei nach übereinstimmenden Aussagen
auch in fast allen andern Kapiteln der Fall — gibt dem Vor-
stand fast immer Anlass zu Klagen; freiwillig will sich zur
Übernahme eines Referates niemand finden, und die Anfragen
des Präsidenten werden fast durchwegs abschlägig beantwortet.
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Das Yerlesen der Mitgliederliste am Schlüsse der Verhandlungen
ist für viele ein Stein des Anstosses. — In gehaltvollem, freien
Vortrage sprach Frl. JFwrtÄ von Dietlikon über „die Er-
ziehung der Schüler zur Selbständigkeit". Halte man die Schüler
vom ersten Schultage an zum richtigen Schauen und zur
Selbsttätigkeit, dann wird in ihnen Lust und Liebe zur Arbeit
geweckt; gehe man auch bei der Anwendung von oft nnver-
meidlichen Strafen nicht allzu rigoros vor, dann wird der Schüler
mächtig in seiner Selbständigkeit gefördert. Lieber wenige
eigene, wenn vielleicht auch noch fehlerhafte Zeilen, als eine
grössere, aber unselbständige Arbeit! — Hr. Walter hielt mit
uns Lehrern eine Lehrübung im Diktatzeichnen nach Lips :

„die Kunst des Freihandzeichnens". An mehr als fünfzig selbst-
verfertigten Zeichnungen bewies der Referent, zu welchen

Erfolgen einer bei einiger Übung gelangt. Un-
sere Schüler zeichnen viel zu wenig in Anbetracht der ge-
opferten Zeit ; die Zeichnungen an den Examen sind fast durch-
wegs nur Schaustellungen, keine selbständigen Produkte. Das
Diktatzeichnen ist eine gründliche Vorbereitung zum Zeichnen
nach der Natur. — Das Schulkapitel Bülach beschliesst prin-
zipiell, dass die Schillerfeier in unserem Bezirke in der Schule
gefeiert werde ; auch Winterthur hat im gleichen Sinne Be-
schluss gefasst.

England. Als die grosse Erziehungsbill von 1902 an-
genommen wurde, ging auch den Freunden der Volksbildung
die Hoffnung auf Entwicklung eines genügenden, auf demo-
kratischer Grundlage ruhenden Mittelschulwesens auf. Allein die
regulations vom August 1904, wornach im allgemeinen für
die Sekundärschulen ein Schulgeld von £ 3 gefordert und die
Zahl der Stipendien auf 25 ®/o der Schüler beschränkt wurde,
brachten grosse Enttäuschungen, so dass sich schwere Be-
denken gegen das Vorgehen der Begirung erheben.

— Die schottische Education Bill ist am 8. März unter
der 10 Minuten Ordnung (von keiner Seite länger als zehn
Minuten zu reden) eingebracht und in erster Lesung (nur
formelle Bedeutung) angenommen worden. Wiederholt hat
die Begirung es abgelehnt, in dieser Session über die Vor-
sorge für hungrige Kinder zu legiferiren ; ebenso bezweifelte
Sir William Anson das Recht der ärztlichen Inspektion der
Schulkinder.

Norwegen. Norges Laererforening (gestiftet 1892 mit
über 5000 Mitgliedern) hat auf den Kongress zu Nürnberg
eine GeswwdAafcsifatistifc ausgearbeitet. Stadtarzt Beutzen,
Kristiania, stellte ein Fragenschema auf, 4000 Antworten
gingen ein und Hr. O. Grenness, Kristiania, bearbeitete das
Material von Kristiania, Bergen und Akershusamt. Wir heben
daraus einiges hervor: AmBama, Stadt, hat 226,423 Einw.,
16 Schulen mit 419 Schulzimmern, 785 Klassen (380 Knaben-,
374 Mädchen-, 31 gemischte Kl.) und 25,306 Schülern in der
Volksschule (von 31,964 schulpflichtigen Kindern, viele in
Privatschulen) d. i. 33,1 auf die Klasse. Die Schulgebäude
zählen 18 bis 39 Schulzimmer, mit Singsaal und in neueren
Bauten Sammlungs- und Physikzimmer. Die Höchstzahl einer
Klasse bewegt sich zwischen 38 und 44 Schülern; die Ge-
samtschülerzahl in einem Gebäude zwischen 595 bis 1400.
Die meisten Zimmer dienen zwei Klassen (die einen von 8
oder 9 bis 12 oder 1 Uhr, die andern von 12 oder 1 Uhr
bis 4 oder 5 oder 6 Uhr). Die meisten Schulzimmer sind mit
Auerlicht versehen; die Schulbänke sind in 13 Schulen für 2,
in 2 Schulen für 1 und in 1 Schule für 1 oder 2 Schüler
eingerichtet. 12 Schulhäuser haben Schulküchen (die erste
1888 in Kampen Schule). Jeder Schule steht ein Schularzt
zur Seite als Batgeber in sanitarischen Dingen, der jede
Woche im Schulhaus Sprech- und Untersuchungsstunde hat.
(Kosten 300 Kr. auf die Schule). Sorgfältige Bestimmungen
ordnen die Beinhaltung der Schulzimmer und Anbauten.
(Aborte durchweg vom Hauptgebäude getrennt). Im Jahr
1900 verausgabte Kristiania 1,345,309 Kr. d. i. 55,96 Kr.
auf das Kind für die Volksschule. Die Stadt Ben/e» (72,300
Einw., 10,743 Schulkinder), hatte anno 1900 in 260 Klassen
8350 Schüler, und zahlte für die Volksschule 435,515 Kr.,
d. i. 46,95 Kr. auf einen Schüler. Hier bewegt sich das
Schülermaximum zwischen 35 bis 39 (das Gesetz erlaubt 40).
Im Amt AA-ers/jws (5222 112,870 Einw.) haben von 225
Schulen 194 eigenes Haus, 31 sind in gemieteten Räumen

untergebracht. 211 Schulkreise haben 204 Lehrer und 97
Lehrerinnen; nur in 16 Schulen geht die Schülerzahl über 35.
14 Schulen haben Bänke für 1, 102 für 2, und 30 Schulen
für 2 und 3 Schüler. Was über Umgebung, Spielplätze, Be-
leuchtung der Schulen als Antwort auf die einzelnen Fragen
gesagt wird, ist sehr interessant und mag im Einzelnen an
manches erinnern, das auch bei uns vorkommt.

Totentafel. Am 24. Februar erlag an den Folgen einer
Operation im Spital zu Basel Frl. Adele

Arô'WcA, geb. 1863 in Aarau, 1878—1882 Schülerin des Semi-
nars zu Aarau, 1882—1887 Lehrerin in Dintikon und seitdem
Lehrerin in ihrer Heimatstadt Brugg, eine pflichttreue, beliebte
Arbeiterin in der Schule. — Mitten aus der Arbeit hinweg riss
der Tod (Herzschlag) am 18. d. M. Hrn. G. Bader, seit 1873
Lehrer in Wettswil a. A. Er stammte von Regensdorf, besuchte
das Seminar Küsnacht (1867—1871) und wirkte ohne Unter-
bruch in der Berggemeinde Wattswil, der er nicht bloss ein
gewissenhafter und guter Lehrer der Jugend, sondern in vielen
Dingen Berater und Helfer war. Die Lehrerschaft des Bezirkes
Affoltern ehrte seine treue Wirksamkeit, indem sie ihn zum
Mitglied der Bezirkschulpflege wählte. — In Lugano starb am
24. Februar Prof. Giaseppe Grossi, geb. 1849, seit 1867 Lehrer
und dann Direktor des Instituts Landriani in Lugano. Er
stiftete der Alterskasse für Privatlehrer 1000 Fr., dem Waisen-
haus Vanoni in Lugano 10,000 Fr.

— Biel. Ä. Im Inselspital zu Bern starb am 8. März an den
Folgen einer schweren Halsoperation Hr. <7o7(. FViedricÄ Hei-
»naw«, seit 1882 Primarlehrer in Biel. Der Verstorbene war
ein eifriger und pflichtgetreuer Lehrer und stand bei Bevölke-
rung und Kollegen um seines offenen, biedern Wesens willen
in hoher Achtung. Wenn es galt, für die Interessen seines
Standes und der Schule einzutreten, stand er immer in der
ersten Linie, und die Lehrerschaft Biels hat durch seinen Tod
einen ihrer Wortführer verloren. Joh. Fr. H. hinterlässt acht
Kinder; zwei sind unmündig und gehen noch in die Schule.
Leider war es dem Vater bei seiner grossen Familie und seinen
vorgerückten Jahren nicht möglich, sich in die (neue) Lehrer-
Versicherungskasse einzukaufen.

Verschiedenes. In Nr. 10 der „S. L. Z." werden zu
den Ausführunsen, die ich in Nr. 3 d. Bl. über das ScAwf-
Inspectorat in Wien brachte, sowohl von der Redaktion als
auch von der „Deutsch-österreichischen Lehrerzeitung" Be-
merkungen gemacht. „Abendliche Tischgespräche sind keine
reine Quelle für Historiker", heisst es. Tut mir leid; die
Äusserungen über das Wiener Inspektorat fielen am Vormit-
tag. Die Quelle war also rein Es liegt mir fern, über
die gefällten Urteile in eine Polemik einzutreten. Ich halte
an den gemachten Äusserungen fest und schätze sie gerade
deswegen hoch, weil sie in einem freien Lande frei von der
Leber weg von Herz zu Herzen gingen. Namen nenne ich in
keinem Falle. „Nicht ein Galliger, dem nichts recht ist"
sprach so zu mir, sondern übereinstimmend verschiedene.
Hr. Jessen mag sich trösten : Keiner der Inspektoren wurde
namentlich aufgeführt. Man verurteilte das System des In-
spektorates als solches, das den Keim der Korruption in sich
trägt und korrumpirend wirken muss. Wir in Zürich be-
danken uns dafür und werden uns dagegen wehren. Eine
demokratisch gestaltete, einlässliche Kontrollirung unserer
Schularbeit sei uns willkommen ; die Schulpäpste aber — Nein

VEREINS-MITTEILUNGEN

gpehweieerizeher ^ehrepx»erein.
Gesangskurs in Zürich. Die Zahl der Anmeldungen

für den Fortbildungskurs ist so gross (150), dass die Kom-
mission über eine Teilung oder eine Beschränkung der Teil-
nehmer bedacht sein inuss. Der Entscheid wird in den näch-
steu Tagen getroffen werden. « I). B. A.
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Naturhistorische Lehrmittel.
Modelle aus Papiermaché: Auge, Ohr, Ge-

hirn, Schädel, Herz, Torso, Brust, Yerdauungs-
apparate usw.

Ausgestopfte Tiere, Metamorphosen in Spiritus,
Skelette, Schädel usw. Mikroskop. Präparate.

Insekten - Sammlungen, Metall- und Stein-
kollektionen.

Technologische Sammlungen von Kagerah.
Yeranschaulichungsmittel im Rechnen,

wie Hohlmasse, Kubikdezimeter, Körpersamm-
lungen. 214

Beste Ausführung. Billige Preise. Kataloge gratis.

Co., Bern.

Ausverkauf. Restauflage!
„Die poetische Nationalliteratur der deutschen Schwei«."

Musterstücke aus den Dichtungen der besten schweizer. Schriftsteller mit
biogr. und krit. Einleitungen, vier Bände Grossoktav (2522 Seiten), die eraten
drei Bände bearbeitet von Dr. Rob. Weber, der vierte von Prof. Dr. I. J. Ho-

negger, wird ausverkauft zum enorm billigen Preise von nur
5 Fr. (früherer Ladenpreis 88 Fr.). Öoldgepresste Leinwandrücken für alle
4 Bände zusammen Fr. 1.20. Ein wirkliches Nationalwerk, die Zierde jeder
Bibliothek wird liier den Herren Lehrern, Schulbibliotheken, Instituten und
Semin&rien zu sehr vorteilhaftem Preise angeboten. Man bestelle gef. bei

32 B- Vogel, Kasiuo in Zollikon bei Zürich.

Vwr noc/t fcwrse .Zeit.

Tintenextrakt ^Mit einer Portion meines Tintenextraktes (Fr. 2. 45 per
Nachn.) werden in 5 Minuten 10—13 Liter einer vorzüglichen,
tiefsehwarzen, rasch trocknenden Tinte hergestellt. Nicht zn
verwechseln mit den sogen. Tintenpulvern. SpezialOfferte bei
grösseren Quantitäten. 186

C. Fröhlich, Eug. Aspers Nachfolger, Bulach.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder auch von

frankenstein S Wagner, £eipzig
Blätter für Knabenhanc! arbeit, Sem. 1.50.
Brückmann, Die Formenkunde in der Volksschule

I.Teil „/C 1.50. II. Teil .4» 1.00.
Enderlin, Erziehung durch Arbeit, .vü 0.75.
Enderlin, Neuer Lehrgang für Schnitzen, .Af 4.50.
Grimm, Lehr- und Modellgang, vr 0.75.
Hueppe, Die hygienische Bedeutung der erziehenden

Knabenhandarbeit. ./( 0.60. [„/( 3.75.
Pabst, Dr., Normallehrgang für Papparbeits-Unterricht.
Ratgeber zur Einführung der erziehlichen Knaben-

handarbeit. .vi 0.75.
Schaber, Skizzen für Metallarbeiten, 3.00.
Daehne, Der Harz in Bild und Wort, 4.00.
Frankenstein, Nordlandfahrt bis Spitzbergen. 4.50.

Lycée international ,ENGIADINA'
Staatlich beaufsich-
tigte höhere Lehr-
anstaltm.Pamilien-
heim für 45 Zog-
linge in

Zuoz,
Ober-Engadin.

1736 M. ü. Meer.

Gymnasial- und
Industrieabteilung.

Eröffnung des neuen Schuljahres am 15. Mai 1905.

Prospekt und Jahresbericht kostenlos durch den Direktor :

166 Dr. p/t//. Ifef/eman.

L. ^ 1

g

C

Verlangen Sie den illustrirten Katalog gratis und franko.

vom Fabrikanten zum
Auf 10 Monate Kredit Innovation

mit einigen Centimes pro Tag

Fr. 45

Eine verlorene Minute
wird nie wieder eingeholt,
und viele haben das Glück
nicht erlangt, weil sie
diesen Augenblick unrich- Fr. 40
tig angewendet haben. —
Es ist in heutiger Zeit 9^° far
absolut notwendig, dass
man immer genau die
Zeit weiss, aber eine gute UßnailigkSlt

Uhr ist eben teuer, be-
sonders wenn sie durch
die Hände mehrerer Un-
terhändler geht. Indem Sie
sich direkt an iiiin
wenden, haben Sie den
Vorteil, eine gute, schöne
Uhr zu sehr billigem
Preise, mit 5 jiiliri-
ger Garantie, bei Ein-I
Sendung von Fr. 5. —,'
nebst Angabe der genauen
Adresse, franko sofort zu
erhalten.

Wir senden Ihnen eine
Uhr wie nebenstehende
Abbildung, Lepine mit
doppelter Schale, Silber

800, Remontoir mit
Ankerhemmung, nicht magnetisch, doppelte Hebescheibc.
Genaue Regulirung, prächtige Dekoration, mit einem
Wort: „Das vollkommenste, das existirt-'. Nach
8-tägiger Probezeit wollen Sie uns gefl. benachrichtigen und
werden wir jeweilen am 1. jeden Monats einen Teilbetrag von
Fr. 4. — per Nachnahme erheben, wenn Sie nicht vorziehen, den
Betrag mit Fr. 35.— in bar per Mandat einzusenden. (Bei
Barzahlung Fr. 5. — Rabatt.)

Sind Sie mit der Uhr nicht zufrieden, können Sie dieselbe zurück-
senden und der einbezablte Betrag wird Ihnen sofort zurückerstattet.
Die grossen Vorteile unseres neuen Systems sind : 8 Tage Probe-
zeit, 10 Monate Kredit, 5 Jahre Garantie. —

(O F 629) 196

Recorbet & Cie., Uhrenfabrik, La Chaux-de-Fonds.

^er/a/^e/? S/'e i/nser/? Äafa/og gratis /raaÄro.

Tüchtige und ernste Agenten werden gesucht.

Rotel z. weissen Rössli
Brunnen, "Vierwaldstätteisee.
Altbekanntes bürgerliches Hotel mit 50 Betten, zunächst der

Dampfschifflände am Hauptplatz gelegen. 79
Grosser Gesellschaftssaal, Raum für za. 300 Personen. Speziell

den geehrten Herren Lehrern bei Anlass von Vereins-Ausflügen
und Schulreisen bestens empfohlen. Mittagessen für Schüler von
1 Fr. an (Suppe, Braten, zwei Gemüse) vollauf reichlich servirt.

re/epüoit f F. Greter.

/AARQU E.Perlgarn
Schulgarn

Blitzgarn ^
Blumengarn

sind anerkannt

vorzügliche nnd beliebte

Raumwoll-Strickgarne

Fertige Strümpfe und Socken (Marke Eichhorn)
sind unübertroffen in Solidität und Weichheit.

Alleinige Fabrikanten dieser gesetzlich geschützten
Spezialmarken :

J. J. KUnzli & Cie., Strickgarn- und Strumptwarenfabrik,
Strengelbach (Aargau)

NB. Dieße Artikel sind auch zu Fabrikpreisen bei Engros-
Häusern erhältlich. 917

Hie Fairi/c h'e/ert nicAt an frivate.

Blätter-Verlag Zürich
von E. Egii, Asylstrasse 68, Zürich V

Herstellung und Vertrieb von
„Hülfsblättern für denUnterricht",
die des Lehrers Arbeit erleich-
tern und die Schüler zur Selbst-
tätigkeit anspornen. 740

Variirte Aufgabenblfitter
(zur Verhinderung des „Abguckens")
a) fürs Kopfrechnen pr. Blatt Rp.
b) fürs schriftl. Rechnen pr. Blatt
I Rp. Probesendung (80 Blätter) A
60 Rp.

Geograph. Skizzenbl&tter
(Schweiz, angrenzende Gebiete, euro-
päische Staaten, Erdteile) per Blatt
I Vi Rp. Probesendung (32 Blätter
mit Ccurert) ä SO Rn.

Prospekte gratis und franko.

Ersatz für Gas

„Reliable"^ Petrol-Gas-Herd
neueutes System

vereinigtin sich die grösstenVor-
züge. Bequemste Handhabung,
höchste Heizkraft bei Verhältnis-
massig geringem Petrolverbrauch.
Tadellose, blaue Flamme. Er-
zeugt weder Rauch noch den so
lästigen Geruch- Herde in 12
versch. Nr. Prospekte gratis.

J. G. Meister, Merkurstr. 35
173 Zürich V.

Hunziker Söhne
Schulbankfabrik

Thalwil

liefern SchuMnkefJn div. Systemen.

Ge/. Offerte verlotteren. 58Ii

/N0USTR/E -
QUART/ER ,/////

St'Iireib tieftefabr iL

Schalmaterialien

Wandtafeln
in Schiefer und Holz

stets am Lager 655
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AfeAenvertf/easf.
Der Verkauf von Orchestrophon-Sprechwerken

und der Beka - Schallplatten ist ein sehr lohnender
Nebenverdienst für Lehrer und Lehrersfrauen. 241

Sich zu wenden an

Zweifel-Weber, Generalvertretung, St. Gallen.

Gelegenheit.
Zur Zeit habe eine Anzahl

fast ganz neue Harmoniums und
Pianos, welche zu sehr billigem
Preis und zu äusserst günstigen
Zahlungsbedingungen speziell
an Lehrer abgebe.

Zweifel-Weber,
242 Pianohandlung, St. Gallen.

Gate Schreib-, Zeichen-
nnd Malutensilien

wie :

Zeichen- u. Tonpapiere,
Bleistifte, Tuschen,
Farben, Farbschachteln,
Reissbretter, Winkel etc.,
Aarauer Reisszeuge,
Zeichen- und Malvorlagen
Skizzenbilcher, Schreibhefte

kaufen Sie vorteilhaft bei

GeAriri/er ScAo//, Zör/cft,
747 Fraumünsteratrasss 8.

Rolladenfabrik Horgen
W//A. Saufliann. no

Ältestes Etablissement dieser Branche in der Schweiz.

Vorzüglich eingerichtet.
Molzrolladen

aller Systeme.

Rolljalousien
Patent 5103

mit automatischer Aulzugsvorrichtung.

Die Rollialousien Patent 4- 5103 bil-
den die beliebtestenJalousien für
Scbnlliättser. Sie beanspruchen vou
allen Verschlüssen am wenigsten Platz,
nnd nehmen am wenigsten Licht weg
Hobjalousien schliessen gegen Witte
rungseinflUsse viel besser ab, als Tuch
Stören. Die Handhabung ist viel ein-
facher, zuverlässiger, praktischer nnd
die Anlage eine viel solidere.

Zngjalousien. RolMntzwände.
Ausführung Je nach Wunsch in einhei

mischem, nordischem oder über-
seeischem Holze.

Prospekte und Pfostenvor-
snscA/äpe gratis.

Grossen Erfolg
haben die Schulfedern

Kaiser's Rosenfeder
10 Gross Fr. 10.30, 1 Gross Fr. 1.10.

Nationalfeder Nr. 1904
(Façon Soennecken 111 F.)

10 Gross Fr. 10. —, 1 Gross Fr. 1.05.

Schweizer Sehnlfeder
Nr. 843

(Façon Württemberger Schulfeder)
10 Gross Fr. 12. 50, 1 Gross Fr. 1. 30.

Englisches Fabrikat ans erster
Fabrik, immer gleich bleibende

tadellose Qualität.
Extra billige Preise für Schulen, langjähriger

Erfolg. Muster gratis.

Kaiser & Co., Kern
212 1e/frvn/fte/ansfa/f.

JüDgliEgs-PeDSion

(H2578N) franz. Sprache.

Vaucher, Lehrer, Verrières.

5 extra grosse ged. Fr. 2.40
5 „ Reis, fein grobk5rn. „ 1.90
5 „ Maccaronis-Hörnli „ 2 40
5 „ gedörrte Kastanien „ 1.65
5 „ beste Cocosbutter „ 6.80
5 „ reinausgel.Schweinefett „ 7.30
5 „ milden Rauchtabak „ 1.90
5 „ extraf. Rauchtabak „ 4.25
10 St. gute w. Kernseife „ 2.40
20 „ echte Sunlightseife „ 3.30

End-Huber, Muri
OF291 227 (Aargau).

Lehrer gesucht.
Jüngerer, tüchtiger Sek.-

Lehrer findet auf 1. Mai an-
genehme Stellung in einem
Knabeninstitut. Gehalt (bei
freier Station) nach Überein-
kunft. Anmeldungen mit
Zeugn u. Photogr. unter Ch.
O. L 245 befördert die Ex-
pedition des Blattes. 245

Art. Institut Orell Füssli,
Verlag, Zürich.

Soeben erschien

von

Fritz Beininghaus,
Zürioh V.

20 S. 8°. 50 Cts.

Zu beziehen durch jede
Buchhandlung.

Feine Genfer Uhren
Meisterwerke der Genauigkeit
und Dauerhaftigkeit, liefert um

RAoi billiger als
G« '0 jeder andere

Jt Kleber,
Fabrikant, Genf.

Damen-Remontoir, 10 R.
St'Zfeer Orotö

Fr. 10.- Fr. 15.- Fr. 30. -
Herren-Remontoir, Anker

Ntc&eZ S»75er GoZd
Fr. 8.- Fr. IB.- Fr. 50.-
3-jökrije Garantie.
Auf Verlangen Preislisten

nnd Auswahlsendongen
90 franko.

Interessenten
wollen vom

tri. Institut Orell Füssli,

Verlag in Zürich

— Gratis
I

verlangen : |

»Katalog
über Sprach- I

bûcher und Gramma-
tiken für Schul- und ;

Selbstunterricht, i

Handelslehrer
für Privatschule (Internat) gesucht. Genaue Offerten
erbeten. (h 1609 q> 210

Eugen Schmitt, Gundeldingerstrasse 446, Basel.

^epfpefungen
f-Cxr ixieina. besteiagerichtetes

Mus/fr£fescAäff
werden gesucht. Anmeldungen an 238

Zweifel-Weber, St. Gallen.

«T. W". <3riittlsiieclit
B/e/sfiYle"

sind von anerkannt vorzüglicher Qualität und

" überall erhältlich.

Proben gratis und franko durch

J. W. Gnttknecht, Stein bei Nürnberg.

Fräfel & Cie., St. Gallen
Erstes und anerkannt leistungsfähigstes Haus für Lieferung

Gestickter Uereinsfahnen
Nor prima Stoffe und solide, kunstgerechte Arbeit.

SÄ" FcifgeAendsfe Garantie. SÄ' Btfftgrsfe Preise.
Besteingerichtete eigene Zeichnungs- und Stickerei Ateliers. 122

Kostenberechnungen nebst "Vorlagen, Muster usw. zu Diensten.

Ztißifel-UßllGf, z. Scbweizer-Musikbaus, St. Gdllßd
Pianos- und Musikalienhandlung

verdankt den raschen Aufschwung seines Musikge-
Schaftes hauptsächlich der Schweiz Lehrerschaft.

Wer die Absicht hat, ein Piano, Harmonium,
Violine oder irgend ein Musikinstrument oder Mu-
sikalien jeder Art anzuschaffen, wende sich ver-
trauensvoll an meine Firma, welche auch den kleinst* n
Auftrag gerne und gewissenhaft ausführt. Loyalste

' Zahlungsbedingungen. Bei Verkaufsvermittlungen
gewähre die üblichen Provisionen. 235

Mit höflicher Empfehlung

Zweifel-Weber, z. Scbweizer-Masikhaus, St. Gallen.

• Das sind aliein
dio bewährten Wybert-
Tabletten, die erfri-
sehend im Geschmack,

lindernd gegen Hustenreiz und schleimlösend bei Katarrhen

von allen Rauchern so gelobt werden.

852 FV. ï. — m de» Ajwtfte&e«.
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* lei IB. *
Vollständige, praktische and theoretische Erlernung der UhiT-

macherei oder einzelner Branchen. — Der Unterricht wird in
deutscher und franzosischer Sprache erteilt. — Eintritt zu jeder Zeit.

Man verlange Prospekte. 100

In grosses Knabeninstitut der Ostschweiz wird auf
Ostern bestempfohlener 174

Sprach- oder Sekundarlehrer
gesucht. Anteil an Aufsicht. Gutbezahlte Stelle.

Gef. Offerten mit curriculum vitae, Zeugniskopien,
Photographie und Honoraransprüchen sab O L 174 beför-
dert die Expedition dieses Blattes.

Offene Lehrerstelle.
An der Bezirkssehule in Seengen wird hiemit die

Stelle eines Hauptlehrers für Deutsch, Französisch und
Geschichte, eveut. Religionslehre und Schreiben — Fächer-
austausch vorbehalten — zur Wiederbesetzung ausge-
schrieben.

Die jährliche Besoldung beträgt bei höchstens 28
wöchentlichen Unterrichtsstunden 2500 Fr. nebst drei staat-
iichen Alterszulagen von je 100 Fr. nach fünf, bis 300 Fr.
nach 15 Dienstjahren. Extrahonorirung der Ueberstunden.
i Gesamtbesoldung des bisherigen Inhabers 2950 Fr.)

Anmeldungen in Begleit von Ausweisen über Studien-
gang und allfällige bisherige Lehrtätigkeit sind bis zum
8. April nächsthin der Schulpflege Seengen einzureichen.

-daraw, den 15. März 1905. 199

Die Erziehungsdirekilon.

He Mitteilungen.
S?

Offene Lehrerstelle.
An der Knabenbezirksschule" in Lenzburg wird hie-

init die Stelle eines Hauptlehrers für Latein, Griechisch,
Geschichte und Geographie (Fächeraustausch und Yer-
wendung an der Mädchenbezirksschale vorbehalten) zur
Wiederbesetzung ausgeschrieben.

Die jährliche Besoldung beträgt bei höchstens 28
wöchentlichen Unterrichtsstunden 2800—3200 Fr. nebst
drei staatlichen Alterszulagen von je 100 Fr. nach fünf,
bis 300 Fr. nach 15 Dienstjahren.

Anmeldungen in Begleit von Ausweisen über Studien-
gang und allfällige bisherige Lehrtätigkeit sind bis zum
26. März nächsthin der Schulpflege Lenzburg einzureichen.

Aarow, den 7. März 1905. i89

Die Erziehiiiiggdirektlon.

Westschweizer. Technikum in Biel.
Fachschulen :

1- Die Uhrenmacherschule mit Spezialabteilung für Rhabilleure
und Remonteure;

2. Die Schule für Maschinentechniker, Elektrotechniker, Monteure,
Klein- und Feinmechaniker;

3. Die Bauschule;
4. Kunstgewerbe-, Gravir- und Ziselirschule mit Spezialabteilung

für Uhrenschalendekoration;
5. Die Eisenbahn- und Postschule.

(Der Eintritt in die letztere findet nur im Frühling statt.)
Unterricht deutsch und französisch.

Im Wintersemester: Vorkurs zur Vorbereitung für den Eintritt im Frühling.
Aufnabmsprüfungen den I. Mai 1905, morgens 8 Uhr, im

Technikumsgebäude. Beginn des Sommersemesters den 3. Mai
1905. Anfragen nnd Anmeldungen sind an die Direktion zu richten.
Sehuiprogramm gratis. (ZagQis) 169

Biel, den 1. März 1905.
Der Präsident der Aufsichtskommission: Aug. Weber.

Ausschreibung einer Lehrstelle.
Die durch Yerweserei versehene Lehrstelle an hiesiger

Sekundärschule ist auf künftigen Mai definitiv zu besetzen.
Besoldungszulage 500 Fr. Allfällige Bewerber wollen

ihre Anmeldung his 1. April a. c. an den Präsidenten
H. Brecker richten. 207

Low^waw o. .4., den 18. März 1905.

Die Sekundarschalpflege.

— Die Kurkolonie des Be-
zirkes (Gemein-
nützige Gesellschaft) schickte
letztes Jahr (zum zweitenmal)
eine Schar von 57 Kindern
(20 K., 37 M.) ins Toggen-
bürg in die Ferien. Kosten
2591 Fr. Beiträge der Eltern
1761 Fr., Gem. Gesellschaft
600 Fr., Alkoholzehn. 164 Fr.
Der Bericht freut sich des

Erfolges.
— Lehrerstudienfahrten

1905 veranstalten Berliner
Lehrer vom 9. Juli an, 14
bis 16 Tage über: 1. Luzern,
Genua, Rom,Neapel,Palermo,
Tunis, Ajaccio, Nizza, Genua
bis Luzern. 2. Wien, Venedig,
Korfu, Athen, Smyrna, Kon-
stantinopel, Sofia, Budapest.
3. Nordlandfahrt bis Dront-
heim. Kosten von 370 Fr.
an. Prospekte (40 Cts.) bei
W. Schulz, Lehrer, Cöpenik.

— Die Universität Wien
gibt Frl. Dr. E. Richter die
venia legendi.

— Von 587,746 im Jahr
1889 geborenen Kindern in
Italien konnten 254,283 d. i.
37 0/0 am 12. Febr. 1901 we-
der lesen, noch schreiben. In
einzelnen Provinzen des Sü
dens stieg die Zahl der An-
alphabeten auf 60, ja 66 %.
Darum die Einrichtung von
3000 Abendschulen (Gesetz
vom 4. Juli 1904.)

— Am 10. Juni wird in
Hamm das FhZÄ: - Dew&maZ
enthüllt.

— Was die Hinterlassenen
eines Lehrers in
beziehen: 20% des Gehaltes
(des f Lehrers) in Sachsen,
Oldenburg, Weimar, Reuss

j. u. ä., Mecklenburg; 24%
in Braunschweig und Hessen ;
25% in Hamburg, Koburg-
Gotha Altenburg Anhalt,
Waldeck Stadt Schwerin ;
26 % in Württemberg, 35%
in Bayern, 10—16%% in
Schwarzburg-Rudolstadt ; 10
bis 30 0/0 (oder 40 % des
Ruhegehaltes) in Preussen und
Elsass-Lothringen ; 11 —25%
inLübeck, 15—20% in Sach-
sen - Meiningen ; 16 — 32 %
in Bremen; 16—25 % in
Schwarzburg-Sondershausen ;
22 O/o in Schaumburg-Lippe;
24—30%inBaden; za. 36%
in Lippe-Detmold. (B. S.-Z.)

— Am 15. März überreichte
der schwecfr'scAe Lehrerbund
dem Reichstag die Petition
um Erhöhung des Grundge-
halts (von 700 auf 900 Kr.)
und der Altersznlagen (auf
3 X 200 Kr.), sowie Gleich-
Stellung der Lehrer und Leh-
rerinnen in der Besoldung.

Ohne Kapital können
fleissige Personen aller Stände

mit unaern grossartigen Patent-Neuheiten (Massenartikel)
viel Geld verdienen. (Täglich 30 Fr. und mehr.) Laden
unnötig. Für jeden Ort nnd Bezirk efra Alleinverkäufer.
Die allgemeine Einführung ist von vielen Behörden drin-
gend empfohlen. 247

In ein/gen ifa»Arte» sind schon Alleinverkäufer mit
grossem AY/of^e tätig.

Man schreibe Postkarte an die

„Metallindustrie Helvetia" Locarno (Schweiz).

Wer sich dem

Post-, Zoll- und ösenbabn-
fach widmen will, findet zweckentsprechende Vorbereitung in der
dem Sprachen-Institut Delessert in Lucens (Vaud) angegliederten
Speziai-Abteilung. Prospekte nnd Beferenzen gratis durch die
Direktion: Porchet & Pfaff. Semesteranfang : 4. April 1905.

Adelrich Benziger & Cie.
Kunststickerei 921

in Einsiedeln
empfehlen, sich, zur Anfertigung von

Vereins - UFa-lunem
in Hand- und Maschinenstickerei

Photographien und Zeichnungen Grösstaöglithste
nebst genauen Kostenberechnungen ;

Stickerei-Ateliers stehen zu Diensten.
Garantie.

GERSAU Hotel & Pension Belli

direkt am See. Zimmer mit prächtiger Aussicht. Drei Mahlzeiten mit
Abendkaffee. Garten und Restaurant. Pension von 4 bis 4tya Fr.

Söf Kl)«-iufVIdcr Salmeubräu. "A2v!
193 Zà 1670 g G. /Immann.

Le/trer,

sende# semen
Pa#, ieseajppara#

A os#en7o.tr «ttr
Proöe.

Aus neuesten Urteilen:
Geehrter Herr Kollege „Ihr

Apparat leistet, besonders wäh-
rend der t. Hälfte und dem An-
fang der 2. Hälfte des ersten
Schuljahres, ausgezeichnete
Dienste."

Zürich, 27. Jan. 05.
sig. 3/. AYierharü.

„Der Apparat wird auch
von meinen Kollegen fleissig be-
nutzt, und es finden alle den-
selben recht praktisch. Auch ich
benutze ihn in der Spezialklasse
mit Vorteil, da er die mannig-
fachsten Umstellungen möglich
macht ..."

iTöss, 5. Okt. 1904.
sig. Aerd. Düfsch.

„Auch der grosse Apparat
kommt täglich in Gebrauch und
erfreut sich immer der gleichen
Beliebtheit. Ein weitaus gros-
serer Prozentsatz meiner grossen
ersten Klasse weist im Lesen
befriedigendere Resultate auf als
im frühern Buch- oder Tabellen-
lesen."

-Kappcr-s-unT,)21Y No v. 1904.
223 sig. LT. A^ert&m/er.

„für eine 7klassige Schule
ist er (der Apparat) geradezu
unentbehrlich."

Schürt is, 1. Dez. 1904.
sig. Ami'/ Crfaws.

...„Es ist wirklich eine Lust,
damit zu arbeiten, denn man
entdeckt immer wieder neue
Arten von Übungen, die sich
mit diesem famosen Lehrmittel
anstellen lassen, und sieht bald,
dass auch die Schüler eine un-
endliche Freude haben, wenn
man sie selber experimentiren
lässt."

AYssert-il/00'efsherg, 28. I. 05.
sig. U. Bcrrtcfr.

„Stüssi's Leseapparat erleich-
tert die Analyse des Wortes und
das Neubilden von Wörtern mit
bekannten Elementen auf syn-
thetischem Wege. Die Elemente
Laut u. Buchstabe treten
recht deutlich hervor. Dadurch
leistet er zur Nachhülfe bei
schwachen Schülern vorzügliche
Dienste."

Semmar JUhristaicfr», Bern,
26. I. 05. sig. Cfe/sshühfrr.



74,

Ecole cantonale de commerce à Lausanne.
Cet établissement comprend : 10 Une section commerciale, de 3 ans

d'études, destinée aux futurs commerçants.
2u Des cours d'administration, de 2 ans d'études, préparant à l'admission

aux Postes, Télégraphes, Douanes, etc.
30 Une Ecole des Chemins de fer, de 2 ans d'études, destinée aux futurs

employés des chemins de fer.
Examen d'admission: Lundi 1er mai à 7 heures.
Rentrée: mardi 2, à 2 heures.
Renseignements et programmes à la Direction. (H 30659 L) 112

Examenblätter
festes, schönes Papier (Grosse 21/28V2 cm), nach
den Heftliniaturen Nr. 5, 6, 7a, 8a, 10 und un-

îe
Einfassung, per Tausend 15 Fr.,

Fr. Dutzend 25 Cts. 213

1

S

Schulmaterialienhandlung

Kaiser Co.. Bern.

Im Verlag der Papeterie Kuhn in Bern sind er-
schienen und durch jede Buchhandlung zu beziehen:

X. Jacob-Imbof, lllustrirte Geographie des Kantons Bern,
6., vollständig umgearbeitete Aufl. Geb. 50 Cts.

X. Jacob, lllustrirte Geographie der Schweiz. 7. Auflage.
Geb. 70 Cts.

X. Jacob, Geographie von Europa. 6. Aufl. Brosch. 40 Cts.

Soe&en neu erscfttenew : 233

XT. Jacob-Imbof, Geographie der aussereuro-
päischen Erdteile. 4., von Dr. Ed. Imhof voU-
ständig neu bearbeitete Auflage. Brosch. 60 Cts.

Auf Teilzahlung.
fierren-, Oarnen- unô 5îmmerwa$che.

Mechanische Lingeriefabrik, Postfach 12057, Zürich.
Nur gute Qualitäten und exakte Ausführung. — Reisende

mit reichhaltigen Musterkollektionen überall sofort zu Diensten.
Beste Referenzen. 133

AI5 Lehrmittel der vorgeschriebenen, neuen.
Zeichenmethode erschien:

Te\0cw(\s\àx\àtir-2
Modell A ça 0 /V\odell S AAJi
FurMoch5fellung: Jv FürHoch-u.Quer§teliun_g,-. v/LIO
ftE\^V-le\dvcnb\öckc

I Die BESTEM UUDBHliaSTtN LEHRMITTEL DES FREIHfiHDZEtOtHEtlS^I
MAN VERLANGE PROSPEKT u.MUSTER VOM

VERLAG '. FERD ASHELPG BERUM N 39.

1
Die Fibel in Steilschrift

für Schweiz. Elementarschulen

von

Professor H. R. RUegg.

51 S. 8" gebunden, wird den Abonnenten der
„Schweizerischen Lehrerzeitung" gegen Einsen-

dung von 10 Cts. franko zugesandt.

r

Literatur
über den

Simplon:
Europäische Wanderbilder Hr. 94 95 :

Brig
und der Simplon

von F. O. Wolf.
Mit 16 Illustrationen und einer

Karte. 1 Fr.

Yolksatlas der Schweiz, Blatt 22:

Sierre-Brig
1 Fr.

Zu beziehen durch alle
Buchhandlungen.

îjf * 3^ vpl ^ 3p ^ ^ 5|> 3|t

versenden wir
Furrers

Münz-Zählrahmen.
Aus einer Rezension:

Nimmt aber der Lehrer den
Münzzählrahmen zur Hand und erklärt,
und entwickelt an Hand desselben die
aufzufassenden Begriffe aus dem Meter-
system, so geht auch dem dümmsten
Schüler „ein Licht auf".

Art. Institut Orell Füssli,

Verlag, Zürich.

^ jb jlj A 4 jh jb df dj jt» df

D ie Kunst der Rede

Von Dr. Ad. Calenberg.
Neu bearbeitet von

H. CTZINGEB,
Lehrer d. deutschen Sprache u. Literatur

am Zürcher Lehrerseminar.

3. Auflage.
Brosch. 3 Fr. Geb. Fr. 3.50.
Verlag: Art. Institut Orell Füssli

Zürich.

Verlag :

Art. Institut Orell Füssli, Zürich.

Als praktisches Kochbuch steht
geradezu unerreicht da :

Heinrichsbader
Kochbuch

von
I,. Bftcbi,

Leiterin der Heinrichsbader Kochschule.

7. Auflage.

Pre/s 8 PranAtcn,
Mit zwei Ansichten : Küche und Bügel-
zimmer und 80 Abbildungen im Text.

Eleganter, solider Ganzleinwand-
band mit Goldtitel.

Zu beziehen durch alleBuchhandlungen.

Soeben ist erschienen und durch alle Buchhandlungen zu
beziehen :

Jahrbuch
des IJnterriclitswesens in der Schweiz.

1903
Siebenzelmter Jahrgang.

Bearbeitet und mit Bundesunterstützung herausgegeben

von

Dr. jur. Albert Huber
Staatsschreiber des Kantons Zürich.

gr. 8° XII, 183+ 164 Seiten.

—^ Preis 6 Franken. ——
jEinfeitende yfr&eiten: Die Unterstützung der kantonalen Hoch-

schulen durch den Bund.

Die Verteilung der Primarschulsubvention des Bundes

für 1904.

Art. Institut Orell Füssli, Verlag, Zürich.

Verlag: Art. Institut Orell Füssli, Zürich.

Die Kunst des

Freihandzeichnens
yon

K. Lips, a. Sekundarlehrer.

I. Teil.
Die Elemente der freien Linienführung.

Heft A. Gerade und Oval. 16 Tafeln Diktate mit
einer kurzen Darstellung ihrer speziellen Methodik.

Fr. 1.50.

Heft £. Das naive Freihandquadrat und das Rund.
16 Tafeln Diktate mit einer kurzen Erklärung.

Fr. 1. 50.

II. Teil.
Methodik des Zeichnens in der Elementar-

schule.

Heft A. Die Grundbegriffe, erläutert und mit einem

vollständigen Lehrgang illustrirt in 16 Tafeln.
Fr. 1.50.

Heft H. Über das relative Messen. Anschauung von
Quadrat und Rechteck. 16 Tafeln mit 129 Kom-
Positionen nebst einer Erklärung. Fr. 1.50.

Von grösstem Interesse
für alle Zeichenlehrer

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen.
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Lupfig 100 Fr., Strengelbach
100 Fr. Wil, Dübendorf, Zu-
läge auf 300 Fr., Bäretswil,
500 Fr. Zulage.

—- vom Left rami:
Hr. J. Bücher, Sekundarieh-
rer und Erziehungsrat ; Hr.
Jos. Müller, Lehrer, beide in
Luzern, nach 50 Dienstjahren.

— JVewe LeArsteZZe». Kriens
(11).

— ScAuZAawfc«. St, Gallen,
Hadwig - Schulhaus mit 31

Zimmern, Kredit 920,000 Fr.
Pläne von Curjel u. Moser,
Karlsruhe. Beschluss vom
19. März.) — Die Stadt Bern
gewährte für ein Knabense-
kundarschulhaus einen Kredit
von 930,000 Fr. (19. März

— Hr. Prof. Dr. DZsZeZZ,

ein Solothurner, früher Leh
rer am Technikum in Winter-
thur, z. Z. in Strassburg, folgt
einem Kuf als Professor der
Mathematik an der techn.
Hochschule in Dresden.

— Die Lehrerschaft des
Tessin stiftet ihrem schei-
denden Erziehungsdirektor
fZiwffZcZo Stme» eine goldene
Uhr und ein Album mit den
Unterschriften der Lehrer.
An seiner Stelle übernimmt
Garbani die Erziehungsdi-
rektion.

— Der ßegirungsrat von
Solothurn hat die Eingabe
des D«Arer»emws OZZe» betr
Holznutzunggeschützt,so dass
auch die nicht haushaltungs-
führenden Lehrer und Lehre-
rinnen die Bürgerholzgabe
erhalten.

— Preisaufgabe. P. B.
Z»Z. F. Mein junger Freund,
Du warst der erste; aber
merke dir: Hitzig ist nicht
witzig ; Bei Lösung I und II
kommt von links nach rechts
zweimal vor 2 X 10, 2X4
usw., und gar nie 2X3,
2x5 usw., ebensowenig ent-
spricht die Reihenfolge von
oben nach unten den gestellten
Anforderungen. In der Origi-
naltabelle findest du von links
nach rechts 2X7, 2X4 usw.
je nur einmal, nie 2 X 2,
7X7 usw., welches aber doch
darin enthalten ist, wenn man
die Zahlen der letzten Ko-
lonne mit sich selbst multipli-
zirt. Lies noch einmal die
Aufgabe und merke dir : Das
ganze Einmaleins muss voll-
ständig und ohne Wieder-
holung in der Tabelle ent-
halten sein. Die L. Z. wird
die Auflösung bringen, sobald
dieselbe eingegangen sein
wird.

pl. Heft, Ausgabe B, eignet sich
ganz vorzüglich für Sekundär-
und höhere Klassen.
240 Zweifel-Weber, St. Gallen.

Für ein 14jähriges Mäd-
chen mit schwierigem Oha-
rakter wird 228

Pension in einer Lehrers-
familie gesucht,

wo dem Zögling, der die öf-
fentlichen Schulen besuchen
soll, sehr viele Liebe und
Aufmerksamkeit gewidmet
werden kann. Bevorzugt
würde ein Ort nicht zu weit
von Zürich und eine kleine
Familie, die nur diesen einen
Zögling hat. Ausführliche
Offerten erbeten unter Chiffre
O F 707 an Orell Füssli-
Annoncen in Zürich.

Aufmerksamkeit
verdient

die Zusammenstellung
gesetzlich gestatteter Prämienobliga-
tionen. welche unterzeichnetes Spezial-
geschäft Jedermann Gelegenheit bietet,
sich durch Barkauf oder monatliche
Beiträge von Fr. 4 oder 5 zu erwerben.

Haupttreffer von Fr.600.000,300,000,
200,000, 100,000, 75,000, 50,000, 25,000,
10,000,5000,3000 usw. werden gezogen
und dem Käufer die Obligationen suk
zessive ausgehändigt. 31

Kein Risiko. Jede Obligation wird
entweder in diesen oder spätem Zie-
hnngen zurfickbezahlL

Die nächstenZiehungen finden statt :
31. März, I., 15. und 20. April,

I., 14. u. 15. Mai. I., 15, u. 20. Juni,
IOC Juli, I., 15. u. 20. August, 14. Sept.,
15. Okt., I. u. 10. Nov., 10., 15. und
31. Dezember.

Prospekte versendet auf Wunsch
gratis und franko die

Bank für Prämienobligationen Bern

Wegen Todesfall zu ver-
kaufen : Geographisches
Lexikon der Schweiz, deut-
sehe Ausgabe, ganz neu, Fas-
zikel 1— 11. Preis 40 Fr.
Lehrern wird vom Verlag das
Weiterabonnem. erleichtert.
Wwe. Emcb, Bez.-Lehrers,

231 Gossliwil, Kt. Solothurn.

lier!
Reklamepaket, enthaltend

130 garant, echte, sanbere
Briefmarken von Australien,
Türkei, Argentinien, Bulgar.,
Griechen!, Niederl., Ind.,
Ägypten, China, Persien,

Tunis, Cap d. g. R, Straits, Hongkong,
Brit., Guyana und Cuba kostet nurFr. 3.20 franko.

Preislisten über Schweizermarken.
Briefmarken-Albums und philatelisti-
sehe Bedarfsartikel versende gratis.
Feinste Raritäten am Lager. Senf
Katalog 1905 3.75. 203

Ed. Locher,
Briefmarken-Handlung
Spitalgasse 29, Bern.

Samatoss
FLE1SCH-EIWEISS

Hervorragendes appetitanregendes Kräftigungsmittel
Erhältlich in Apotheken und Droguerlen.

Schweiz. Zeitschrift
f. Gesang u. Musik

Organ des Schweizer. Gesang-
und Musiklehrervereins, sollte
bei keinem Dirigenten fehlen.

— Per Quartal 1 Fr. —
Verlag Zweifel-Weber,

239 St. Gallen.

Seminar Kreuzlingen.
Die diesjährigen Schlusspriifungen finden Mittwoch,

den 29. und Donnerstag, den 30. März, je von 8 Uhr
an, im Seminargebäude statt. Angehörige der Zöglinge
und Freunde des Seminars sind dazu geziemend eingeladen.
Besondere Einladungen ergehen nicht an Private. Pro-

gramme werden bei der Prüfung ausgeteilt. 190

IfrewzZiK</e», den 12. März 1905.
Die Seiiiiiiardirektion.

Die Jahresprüfungen finden am 3. und 4. April
statt. Der neue Schulkurs beginnt am 26. April und die
Aufnahmsprüfungen werden am 25. April abgehalten.
Anmeldungen in Begleitung der letzten Schulzeugnisse
und eines Altersausweises nimmt der Unterzeichnete ent-
gegen, ebenso Gesuche um Aufnahme in das mit der
Kantonsschule verbundene Konvikt. (Sch 1394 q> 172

SeÄq^awseM, 1. März 1905.

Dr. Jul. 6ysel, Direktor.

CITHASE
et Ecole supérieure des jennes filles de La Chaux-de-Fonds.

Cet établissement comprend: a) Pour les jeunes gens:
Gymnase et Ecole industrielle, comportant 3 sections:

1° Section littéraire, dont le programme correspond à celui
des examens de maturité ;

2» Section scientifique, préparant aux admissions aux
écoles techniques et à l'Ecole polytechnique fédérale;

3° Section pédagogique, à l'usage des aspirants au brevet
neuchâtelois de connaissances pour l'enseignement primaire.

Les certificats de maturité délivrés par le Gymnase sont reconnus
valables pour l'admission sans examen à l'Université et à l'Ecole
polytechnique fédérale.

Four les jeunes filles: Ecole supérieure des jennes
filles, donnant une culture générale et préparant aux brevets de con-
naissances primaires et frœbéliennes pour l'enseignement dans les
écoles primaires neuebâteloises.

L'enseignement de la tenue de ménage figure parmi les branches
dn programme.

L'année scolaire 1905-1906 s'ouvrira le S mai 1905.
Les demandes d'inscription doivent parvenir jusqu'au 8 Avril à

la Direction, qui fournira tous les renseignements.
Examens d'admission: le 13 avril, à 8 heures dn matin.

191 (H 866 C) Le Directeur, D' E. CELLIER.

Offene Arbeitslehrerin-Stelle.
Infolge Resignation einer Arbeitslehrerin in hier ist

diese Stelle auf 1. Mai 1905 neu zu besetzen.
Die Besoldung beträgt 850 Fr. nebst Entschädigung

für den Fortbildungsschulunterricht zirka 100 Fr.
Bewerberinnen wollen ihre Anmeldungen unter Bei-

läge ihrer Zeugnisse und Angabe ihrer bisherigen Tätig-
keit bis spätestens den 10. April an Herrn Pfarrer Zinsli,
Präsident der Schulkommission, einreichen. 204

WateewÄatzsen, den 15. März 1905. (OF 659)

Die Primarächulkomnitssion.

Herr Müller-Mossmann, Tuchversandhaus, Schaffhausen!
Da ich laut Faktura vom 28. 2. 04 Stoff zu 2 Anzügen von Ihnen bezog

und damit sehr zufrieden war, so ersuche ich Sie freundlichst, mir Ihre Muster
wieder zuzusenden. 163

Horgen, den 16. 3. 05. R. M.

Anerkennungsschreiben, ähnlich dem obigen, gehen dank meines Ge-
schäftsprinzipes „Billig und reell", fast täglich ein.

Zu Fr. 4. 50 per Meter schon reinwoll. Cheviot- und Kammgarnstoffe
Herren- und Knabenkleidern. Muster franko. Müller-Mossmann,

Tuchversandhaus, SchafFhausen.

|Zur Schillerfeier
empfehle für Schüler und Yer-
eine passende Musikalien.

Zweifel-Weber.
236 Musikalienhdlg., St. Gallen.

Schweizerfamilie in Italien
Sucht für ihren dreizehnjäh-
rigen Knaben Kost, Logis u.
sorgfältige Überwachung in
achtbarer Familie (Lehrer
a. Zürichsee bevorzugt), wo
er Gelegenheit hätte, eine
gutgeleitete Sekundärschule
zu besuchen.

Detaillirte Offerten sub
Z.C.2603 an die Annoncen-
Expedition zà6202 209

Rudolf Mosse, Zürich.

Bollinger's Lehrgang
Rundschrift u. Gotisch à Fr. 1.—

I deutsche u. engl. Schrift à go cts.
— Bei Mehrbezug hoher Rabatt. —

[179 O 2424 B]
F. Bollinger-Frey, Basel.

13 »MD/ prdmürt.'
Bopp, Physik-Apparat

mit Text Fr. 55. —, Fr. 82.50,
Fr. 1S7.50, Fr. 175. —.

Bopp, Chemie-Apparat
Fr. 55. —, Fr. 82. 50, 175 Fr.

Bopp, Farbige Wandbil-
der für Physik, Chemie u.
metrisches System.

Bopps Lehrmittel sind in den
Lehrerübungskursen erprobt und
in vielen Tausenden von Expl.

bereits versandt.
Afeuesfe äusze/c/wun^."

1904 Athen: Goldene Medaille.

Influenz-Elektrisir - MaschineD

in allen Preislagen.
Sämtliche

Elektrotechnische Artikel.
Kataloge gratis und franko,

sowie VerBand der Apparate
direkt von 842

Professor C. Bopp, Stuttgart.
Im Verlage von Neukomm &

Zimmermann in Bern ist in
zweiter Auflage erschienen und
von demselben zu beziehen:

Gesangbuch
f. die Mittelschulen des Kts. Bern.
Verfasst von W. Rennefahrt,

W. Müller und J. Schaffer.
Preis Fr. 1. 80 u. 21/20 Exemp.
Schöner, ausserordentlich klarer

Notendruck. 268 Seiten
Im Kanton Bern obligatorisch.

Ansichtsexemplarc stehen zur
Verfügung. i87
Neukomm & Zimmermann, Bern.

Natur-Wein.
Prima Tessiner Fr. is._
fiemonteser Hügelwein „ 24.—
Feinster Barbera „ 32.—
Chianti, sehr fein „ 40..—

per Hekto unfrankirt.
Muster gratis. 58

Gebr. Staufter, Lugano.

J?o4r#iisofv
Ged. von Ä". Gac/tnan^r, komp.
von Dr. A/fenäo/fer, für 2- und
3-stim. Schülerchor mit Piano,
erscheint nächste Woche.

Zweifel-Weber, Musikverlag,
237 St. Gallen.



PIANOS
PIANOS
PIANOS
PIANOS
PIANOS
PIANOS
PIANOS
PIANOS

HARMONIUMS
HARMONIUMS
HARMONIUMS
HARMONIUMS
HARMONIUMS
HARMONIUMS
HARMONIUMS
HARMONIUMS

Der werten Lehrerschaft halte mein Lager auch
in den neuen Lokalitäten

Oetenbachgasse 24,1. u.2. Stock, Zürich I

bestens empfohlen.

ALFRED BERTSCHINGER
vorm. Bleicherweg 52.

ALIEN and

-Instrnmente

Billigstes
Versandhaus

Bahnhofstr. 108

Phil. Fries
Zürich. I

sieh ein
Fahrrad oder Zubehörteile

billig anzuschaffen oder aus seinem Fahr-
rad für wenig Geld ein Motorrad zu
machen, der verlange unsern illustrierten
Prachtkatalog gratis und franko, der
Jeden durch seine grosse Auswahl und
staunend billigen Preise (Fabrikpreise)
befriedigen wird. 45

M-Fahrrad-Versand
der Komet-Fahrrad-Werke A.-G. Dresden 102.

Spezialität: Fahr- und Motor-Räder, sowie Zubehörteile etc.

In der Buchhandlnng

J. HALLAUER, Oerlikon-Zürich
ist stets vorrätig

Konrad Ferdinand Meyers Schriften
9 Bände gebnnden, Preis Fr. 55. —.

Gottfried Kellers gesammelte Werke
10 Bände gebunden, Preis Fr. 51. —,

welche bei Bestellung sofort geliefert werden gegen monat-
liehe AJbonnementsnachnahmen von

SMT nur Fr. 5. IM
Gef. Aufträge erbittet sich T. Halla-uei,

706 Buchhandlung, Oerlikon-Zürich.

W Zuger Stadttheater-Lose
Emission II, versendet à 1 Fr.
per Nachnahme P«ni, Dl offori
Lose - Versand, ^ 1 du DldllCl,
in Altdorf. Haupttreffer Fr.
30,000,15,000. Gewinnl. 20 Cts.
Auf lO ein Gratislos. i82

Amerik. Buchführung
lehrt gründlich durch Unterrichtsbriefe.
Erfolg garantirt. Verlangen Sie Gratis-
Prospekt. H. Frisch Bücherexperte,
Zürich. Z. 68. (O F 7439) 687

Jett/ Jett/
Tastbei-KoftiapBflrat

Durchmesser des ganzen
Apparates nur 11 cm

Inhalt des Kochgefässes V* Liter.

Äusserst leicht und bequem
für Keisen und Touren.

Hausmanns
Sanitätsgeschäfte

Basel — Genf — Zürich
St. Gallen. 134

/Veit / Jett /

Di» auf alles Weltausstellungen mit dem ersten Preise ausgezeichnete

Bietstiftfabrik

L. A C. HÄRDTMUTH
WIEN — BUDWEIS

gegrttudet im Jahre 1790

empfiehlt euiier den eis anerkannt besten Zeichenstiften Marke Kuh- i-Beer "
noch ihre faiaea und besondert mittelfeinen Zeichenatifte, für Primer-,
Sekunder- und höhere Schulen sehr geeignet, und «endet euf Verlengen an die Tit.
Schulbehörden, HH. Zeichen-Professoren und -Lehrer Gratia-Muater ihrar
Stift«, damit dieie einer Prüfung und Vergloichung unterzogen werden können.

j#//* tfrr JcAwzt'j A#//** Jhr//* pe*

L. & C. HÄRDTMUTH

Vorteile
sinds, die ich infolge Gro«#eiwlsai«/* bieten I
kann und die meinen Schuhwaren jährlieh ei- I
neu nachweisbar immer grösseren Vertrieb ver-
schaffen :

Erstens: die gnte Qnalitätl

Zweitens: die gute PassformI

Drittens: der billige Preis!

wie z. B. Nr.
.4r&ei*erse7t?f/i, starke, beschlagen -40 43
JTerren&incfscTm/ie, solide, beschlagen. Haken 40|48
fTerrenfrmtfsc/m/ie, für Sonntag, mit Spitz-

kappe, schön und solid 40j48
2*toii«ensc7m/»e, starke, beschlagen 36|43
JmtuenMfufocftuAej für Sonntag, mit Spitzkappe

schön und solid 36|42 6. 50 |
ffoiMenboftiraen, Elastique, für Sonntag, schön

und solid gearbeitet 36|42
JTna&en- und solide, beschlagen 26129
.Knaben- und ilfadr/i«wc/tit/te, solide, beschlagen 30|35

.AWe Twfcomrnewfen in grösster Auswahl. I

Ungezählte Dankschreiben aus allen Gegenden der Schweiz u. |

des Auslandes, die Jedermann hier zur Verfügung stehen, spre- |
eben sieh anerkennend über meine Bedienung aus.

Uhreeße Farßn, in> sofefte so trief tenter /tocftfgnende» |
Vamen auegreboten wmfcn, führe ich yremrfed<glt<7» weht.
— Garantie für jedes einzelne Paar. -— Jifshwisch so/art I

franko. — Preisverzeichnis mit über 300 Abbildungen yratie I

8.50 1

5.50 I

6. 801
3. 50 I
4. 50 1

und franko.

Rui Hirt, Lenzburg,
Aeltestes und grösstes Schuhwaren-Versandt-1

haus der Schweiz.

Kaiser & Co., Bern
1.ehriff/tte/aiisfa/f.

Unsere Spezialitäten in Veransehan-
liehungsmitteln :

Zählrahmen, einfach oder doppelt mit einfarbigen
Kugeln und mit zweifarbigen Kugeln in ver-
sebiedenen Grössen.

Neu wird herausgegeben der

Knupp'sche Zählrahmen.
Wandtafeln in Schiefer oder in Holz, beides

in garantirt bester Qualität, mit oder [ohne
Gestelle.

Bilder- u. Kartenständer, Bilderhalter in ver-
schiedenen kuranten Ausführungen.

Sammlungen geometrischer Körper,
Hebelapparate, Physikalien,
Elektr. Apparate, Chemikalien,
Naturwissenschaftliche Präparate,
Ausgestopfte Tiere und Sammlungen,
Anschauungsbilder für alle Gebiete des

»! Unterrichts.
/ZZwsZr. Ze/zrmZZZeZftaZaZo# graZZs.

Druok und Expédition: Art. Institut Orell Füssli in Zürich.


	

